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Ein Krieg um Weltanschauungen 
Reichsschulungsthemen 1944/45 
Arbeitstagung in Berlin / Eine Ansprache Rosenbergs 
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Ber l in , 12. M a i . Der Beauftragte des Füh-
e r « für die Überwachung der gesamten ge l -
'ügen und wel tanschau l ichen Schulung u n d 
«niejhung der NSDAP. , Reichslei ter Rosen-
J ' r 9 , hat den Leiter des Hauptschulungsamtes, 
y e Schulungsbeauf t ragten der Gl iederungen 
5?r NSDAP, sowie seine Gaubeauf t ragten, die 
^«uschulungslei ter , zu einer A rbe i t s tagung zu-
**Ourienberufen, um die Reichsschulungsthe-
J**n 1944/45 bekanntzugeben. Reichslei ter Ro-
•enberg führ te dabei u. a. aus: 
•• Die Pf l icht einer das Leben des Vo lkes ge
fa l lenden großen Bewegung ist es, inmi t ten 
! " ' k r ieger ischen Auseinandersetzung d ie 
JwUilung des W i l l e n s zu fördern , das Bewußt-

des großen Schicksals zu ver t ie fen , immer 
Bfihauere Kenntn is v o m Wesen unserer Geg-
T*f zu ve rm i t t e l n und eine k la re Ste l lung
nahme zu formen. Die Themen des kommen-
, e « Win te rs s ind: 

I, I. Der Bolschewismus, Ideolog ie und W i r k -
"chkeit i 
p 2. Der Reichsgedanke, sein Ke rn und sein 
^ s i a l t e n w a n d e l i 

3. Kämpfende Heimat . 
. Der Bolschewismus ist zwei fe l los e in unge-
5'Ures Phönomen unserer Ze i t , und zwar das 
5°dergebnis einer v i e le Jahrzehnte langen 
^ « e t z u n g des vö l k i schen und staat l ichen Le-
° ' n s al ler Länder Europas, aber auch anderer 
.. 'chteuropäischer Staaten. W i r Nat iona lsoz ia-

:J ' ien haben v o m ersten Tag unseres" Bestehens 
[? j f ' e Gefahr erkannt und uns m i t a l len M i t -
ftlÜi z u n a c n s t innerpo l i t i sch dagegen gewehr t 

dem Er fo lg , daß der Führer und seine Be
r g u n g Deutschland vo r einem sonst n ich t 
* ' h r verme idbaren Untergang geret tet u n d 

ganzen V o l k den Glauben gegeben ha-
? t n i daß soziale Gerecht igke i t nur m i t nat io -
*! 4 ler Ehre und Fre ihe i t zu v e r w i r k l i c h e n Ist. 
*°er die We l tge fah r als solche b l ieb be-

i ,f ' ' l ien, und der K r i eg v o n 1941 ha t diese Ge-
< ^ " r in ihrer ganzen Größe offenbart. Erst das 
l ^ ' b r e c h e n der Riegel durch den deutschen 

°frnarsch hat v ie les unmi t te lbar erkennen 

lassen, was früher n icht , / gesehen werden 
konnte. Hunder te v o n Fragen unserer Solda
ten angesichts der b isher igen Erlebnisse i m 
Osten zeigen die No twend igke i t der Neubear
be i tung al ler b isher igen Grund lagen. 

Dieser W e l t eines b ru ta len Vern ich tungs
w i l l ens der aufbrandenden Unters t römungen 
des Ostens sol l als bewußter Gegensatz das 
zwei te Thema „Der Reichsgedankc" gegen
übergestel l t werden . I m wesent l ichen ist es 
stets der Kampf um V o l k und Reich gewesen, 
der den größten Erscheinungen der deutschen 
Geschichte ih r Gepräge gegeben hat, und nie 
ist d ie He i l i gke i t des Kampfes so t ief erfaßt 
wo rden w ie in unseren Tagen, da zwei tausend 
Jahre dieses Ringens auf dem Spiele stehen 
und zugle ich auch al le Mög l i chke i t en der Zu 
kunf t . N ie ist aber auch die Einhei t allerg 
Stämme so groß gewesen, n ie hat w i e heute 
e in Symbo l über a l lem Land gef la t ter t w ie 
unter dem Führer. 

I nm i t ten dieser be iden Gegenpole steht die 
kämpfende He imat . Es werden sich hier eine 
Anzah l I v o n Kernf ragen ergeben, deren sich 
die Schulung je tz t besonders anzunehmen hat i 
v o r a l lem ist d ie Leistung des Bauern, des A r 
bei ters und. der Einsatz der deutschen Frau 
hervorzuheben. 

Der K r i eg von heute ist auch ein W e l t a n 
schauungskr ieg. D ie Fronten haben sich k l a r 

H i e r w u r d e e i n s o w j e t i s c h e r P a n z e r a n g r l f l e r f o l g r e i c h a b g e w e h r t 
i m Schutze eines abgeschossenen Panzer» haben sich unsere Grenadiere einen sicheren Unterstand 
gebaut. ( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Muther r , Seh., Z.) 

geschieden; um die Seele eines Jeden Euro
päers w i r d - heute gerungen. Die jüd ische I n 
ternat ionale und alles, was von ihr abhängig 
ist, haben dem sozialen Gedanken und der 
Reichsidee den Kr ieg erk lär t . Das deutsche 
V o l k kämpf t mi t seinen Verbündeten um eine 
Neugesta l tung und e ine gerechte soziale Ord 
nung für al le europäischen Nat ionen und für 
die Sicherhei t eines Kont inents , von dem die 
größten Ku l t u rwe r t e über die W e l t gegangen 
sind. 

Londoner Schrei: Mehr USA.-Truppen für Indien 
Genf, 11. M a i . I n den Vere in ig ten Staaten 

w i r d die Behauptung des bekannten Wash ing 
toner Kor respondenten v ie le r nordamer ikan i 
scher Blätter, D rew Pearson, England habe v o n 
den Ve re in ig ten Staaten d ie Entsendung noch 
zahl re icherer Truppen nach Ind ien „zur Ret
tung des Emp i re " ver lang t , lebhaf t besprochen i 
die engl ische A rmee i n Ind ien reiche, w i e der 
br i t ische Feldmarschal l D i l l i n Wash ing ton er
k lä r t hat te, kaum dazu aus, das Land vo r einer 
inneren Revo lu t ion zu bewahren , und müsse 
über wei tes te Strecken vers t reut werden . Die 
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k. K l . S tockho lm, 12. M a i (LZ.-Drahtber icht) . 
j , 1 * Kr ise innerhalb der Labour-Par ty is t auf 

[ern Höhepunk t angekommen und e in Bruch 
. cheint immer wahrschein l icher . Es zeigt sich, 
o?' der rad ika le Bevan innerha lb der Partei 
' > e f eine s tärkere Ste l lung ver füg t al6 angenom-

t * n w u r d e ; denn außer seinen eigenen A n -
? ° 9 e r n s t immten am M i t t w o c h we i te re 45 A b -
i*° fdnete fü r i hn und gegen den Par te i führer 

j v e * n w o o d , der m i t seinem Rück t r i t t gedroht 
l^r'te, fal ls Bevan in der Partei b le iben würde , 
hj't 60 zu 71 St immen b l ieb der Greenwood-
*0clc i n Minderhe i t , und in pol i t ischen K r e i -

r? a war te t man je tz t gespannt darauf, o b , 
p , r e e n w o o d seine Rück t r i t t sd rohung wahrma-

Jfj& w i r d . 

Vor einem neuen Teheran? 
)» s c h . Lissabon, 12. M a l (LZ.-Drahtber lcht i . 

* . " c h Ber ichten amer ikan ischer Korresponden-
j A die behaupten, sie seien sehr gut unter-
L^tttet, W j r ( j i n Kürze eine neue br i t i sch-amer i -
j l ' i isch-sowjet ische Konferenz s ta t t f inden; 
t̂  * r d ings wü rde sie n icht so großen Umfang 

'ben -^rie , j j e Konferenz von Teheran, W e r 
J? dieser Konferenz te i lnehmen 6o l l und w o sie 

| ^ " ' t l i nde t , s teht noch n icht fest; die Me inungs

verschiedenhei ten, die in den letzten Mona ten 
t rotz der angebl ichen „ v ö l l i g e n E i n m ü t i g k e i t ' 
in Teheran hervorge t re ten seien, machen an
gebl ich diese neue Zusammenkunf t unbedingt 
no twend ig . W i e we i t es sich dabei um anglo-
amer ikanischb Wunsch t räume handel t , steht i m 
Augenb l i ck noch n icht fest. 

Die Lage in Eire 
K l . S tockho lm, 12. M a i (LZ.-Drahtberich' . l . 

Der I r ländische Oppos i t ions führer O 'H igg ins 
und der Arbe i te r füh re r W . N o r t o n erhoben 
am M i t t w o c h hef t igen Einspruch gegen die 
Abs ich t der Regierung, das Par lament aufzu
lösen und Neuwah len auszuschreiben. De 
Valera w ies den Einspruch zurück und er
k lä r te , d ie Regierung verstoße n icht gegen 
den Geist der Ver fassung, w e n n sie das V o l k 
d i rek t entscheiden lasse. 

I n Dub l i n w i r d erk lär t , daß De Valera die 
Gelegenheit benutzen wo l le , um seine Stel
lung i m Par lament, die durch die letzten W a h 
len geschwächt wurde , zu verbessern. Die 
Neuwah len werden unter innerpo l i t ischen Ge
sichtspunkten durchgeführ t werden ; in außen
pol i t ischen Fragen steht die gesamte i r ische 
Nat ion geschlos6en h in ter De Va lera . 

»tze. 4 0 , - ; 
zu , c 

1000,— * T , 

r alt, sehr *'?%A 
laum, zu v t l /. 

i (Rüd'J), *l'|fVl 
alt, zu v f ' V ^ 

. Endstatioj---;/ 
;auft A s* '4' 

ert pro * " ? V i | 
aud> H l oder <•"•;, 

»f.. Ocfl. A»* , ' I er A. 292fL>/ 
? Angct">|e 

tz werden rn 
. Mcldunte11 

37-76. 

Forderung Englands scheint in Wash ing ton auf 
hef t igen Widers tand gestoßen zu sein. Pearson 
mein t jedenfal ls , „ w e n n w i r ta tsächl ich noch 
mehr T ruppen nach Ind ien entsenden so l l ten, 
um das Empire zu re t ten, werden n icht wen ige 
Senatoren e infach p la tzen" . 

I n London hat man zunächst das übl iche 
amt l i che Dement i verö f fen t l i ch t . Wash ing ton 
w i r d t rotzdem nichts anderes übr ig b le iben, als 
eines Tages den engl ischen Truppenfo rderun
gen zu entsprechen; aber es w i r d versuchen, 

f w i e üb l i ch als Kaufpre is engl ische Ko lon ien 
und Domin ien , n ich t für das Empire, sondern 
für sich zu „ r e t t e n " . . . 

Der Nachfolger für Knox 
K l . S tockho lm, 12. M a i (LZ.-Drahtber icht) . 

Roosevelt hat den b isher igen Unterstaatssekre
tär im Mar 'nemin i s te r i um, James Forrestal , 
z»m Mar inemin is te r und Nachfo lger von K n o x 
ernannt. • 

Der Präsident hat ferner v o m Kongreß 
einen Nacht ragskred i t v o n 15,6 M i l l i a r d e n 
Do l la r für d ie A r m e e ver lang t , so daß die Ge
samtkosten für die A r m e e sich jetzt auf 49 
Mi l l i a rden Do l la r belaufen. 

Ein letzter Ausweg: Zwangserziehung 
Stockho lm, 11. M a i . Um der Ve rwah r l osung 

der nordamer ikan ischen Jugend zu begegnen, 
die sich in einer immer mehr steigenden Zahl 
von Verbrechen kundg ib t , schlug der Lei ter 
der Geheimen Bundespol izei , Edgar Hoover , 
„e in Jahr Schulung und Erz iehung" nach dem 
Kr iege vor . M i t dieser Zwangserz iehung hofft 
er der Ausbre i tung der Verbrechen entgegen
treten zu können ; er gab der Befürch tung Aus 
druck, daß e in Te i l der aus dem Feld zurück
kehrenden Soldaten, die zu gesetzwidr igen 
Hand lungen neigten, den Umgang m i t Gewehr 
und Messer einer anständigen Beschäft igung 
vorz iehen würden. — M a n sieht, w ie d ie „Be
f re ier Europas" in ihrer He imat eingeschätzt 
werden. V o r l ä u f i g ste l l t die Roosevel t -Ag i ta-
t i on sie noch als „ K u l t u r b r i n g e r " h in — nach 
dem Kr iege sol len sie ins Erziehungshaus! 

, Türkischer Vertragsbruch 
Ber l in . 11. M a i . Nachdem die türk ische 

Regierung kü rz l i ch die Chromerzausfuhr nach 
Deutschland entgegen den ver t rag l i chen A b 
machungen eingestel l t hat, hat d ie Reichs-
reg ierung der türk ischen Regierung durch den 
Botschafter von Papen ihre Auf fassung über 

. die durch diesen Ver t ragsbruch geschaffene 
Lage zum Ausdruck br ingen lassen. 

Elchenlaub für Generaloberst D o l l l o t I i 
Ber l in , 11. M a i . Der Führer v e r l i e h am 

10. 5. das Eichenlaub zum Ri t terkreuz des 
Eisernen Kreuzes an Generaloberst Ot to Deß-
loch , Chef einer Luf t f lo t te , als 470. Soldaten 
der deutschen Wehrmach t . 

J a p a n i s c h e S e e l e u l e w e r d e n a u s g e z e i c h n e t 
k 1 ,e inem Spanischen Stutzpunkt In China werden Japanische Seeleute und Matrosen durch p P ' « -
*"b>au.3zciclmungen geehrt. (T.O.-LP., Zander) 

Salon ik i , 11. M a i . Der „Tag der Tapfer
ke i t " , das höchste Fest der bulgar ischen W e h t -
macht und zugleich die k i r ch l i che Feier des 
he i l igen Georg, wu rde auch i n Salon ik i les l -
l i ch begangen. 

Der Sinn des deutschen Ostens 
Von Dr. Franz L ü d f i t e 

Um die M i t t e des vo r i gen Jahrhunderts 
wurde in W o l h y n i e n auf einem Acke r eine 
eiserne Speerspitze qefunden, der „Runenspee: 
von K o w e l " . Unter den einger i tz ten und s i l 
bern eingelegten S innb i ldern bef inden 6ich auf 
dem Blat t dieser got ischen Lanze zwei Haken
kreuz« und die Odalsrune. Da« ko«tbare Stück 
stammt aus dem dr i t t en Jahrhunder t n. d. Z. 
aus einer Zei t , al6 das Gotenre ich v o m Schwar
zen Meer bis zur O s t 6 e e das Abend land qeqen 
d ie zerstörer ische Mach t der öst l ichen Steppen 
hütete. Damals waren es die Goten, die a n 
der Ostgrenze des g r o ß g e r m a n i 6 c h e n Räume« 
auf W a c h t standen — w i e unsere Soldaten 
heute unter dem Symbol de« Sonnenrade«. 

A u f der 0 6 t 6 e e , a u f den russischen Strömen 
w ie auf dem Schwarzen Meer fuhren i n jenen 
Jahrhunder ten die Drachenechif fe der Goten. 
Ihr Reich ist der erste große Staat gewesen, 
den Menschen unsere« Blute« im Osten er r ich
teten. V o n Südschweden au« waren die Goten 
i n das Weichse l land gewander t und hat ten h ie r 
ihre Siedlungen gegründet, darunter Danzig, 
das in «einem Namen (Gotiskanzia), noch 
jetzt an den al ten Vo lkanamen er inner t . A u c h 
in dem benachbarten Gdingen spüren w i r den 
A n k l a n g dieses Namens und haben e« begrüßt, 
daß nach der Befre iung Westpreußen« d e r 
Führer diesem Or t d ie Bezeichnung Goten
hafen gab. 

A m Weichse ls t rom Hegt der Beginn Jene« 
ersten Ostreiche« germanischer A r t ; We ichse l , 
Düna und Dn jepr wu rden der W e g unsere« 
V o l k e s u n d B lute«: d i e Goten sind i hn gezo
gen, die Wik- inger fo lgten ihnen, d a n n st ießen 
die Hanseaten hier vor , da« Magdeburg ische 
Reich drang bis t ief i n d ie Ukra ine v o r — es 
ist d ie Sendung und V e r p f l i c h t u n g zweier 
Jahrtausende, die h ier of fenbar w i r d . 

Abe r das Schicksal geht n i e ganz gerad
l in ig . Schon der Staat der Goten er fuhr dieees, 
als er i m Jahre 375 der Ubermacht de« hunn i 
schen Rei tervolke«, der ku l t u rve rn i ch tenden 
Gewa l t der Steppe unter lag. Der M o t o r jener 
Ze i t w a r da« Pferd, u n d w e n n d i e Goten auch 
das Pferd kannten, eo fochten ih re Bauernheere 
doch z u Fuß, wa ren auso n icht „mo to r i s i e r t " 
und konn ten dem A n s t u r m der Massen aus der 
Steppe n icht w iders tehen. Damals mußte d i e 
Grenze Groß-Germaniens w e i t zu rückver leg t 
werden, aber der got ische Geist b l ieb lebendig . 
Goten und ve rwand te Stämme (Burgunder, 
Wanda len u. a.) schufen auf dem Boden des s in
kenden und vers inkenden Imper iums Romanum 
ihre Reiche — e« w a r der Beginn d e r G e 
schichte eine« neuen Europa«. Diese« n e u e 
Europa verdanken w i r i n «einer Gesta l tung 
der germanischen got ischen Kra f t . 

Die Männer des Nordens und Ostens k a n n 
ten i n ih rer Seele die Liebe zur Scholle, z u r 
Nähe also, aber auch die Sehnsucht zur W e i t e , 
zum unbegrenzten Raum. E« lebte in ihnen d i e 
Polar i tät des Bauern- und Wik inge r tum« . Seit
her stand unter diesem Zeichen die german i 
sche, die deutsche Geschichte, d ie «ich m i t 
beidem auseinanderzusetzen hat te : m i t der 
Nähe und der We i te . Die deutsche, faustische 
Sendung w a r e«, aus der W e i t e das Nahe zu 
gestal ten, die Ferne zur Heimatschol le , zum 
bäuer l ichen Acke r zu wandeln, da« Grenzen
lose zu umgrenzen und da« Chaot ische zu o r d 
nen, fh unserem, Schicksal, auch im Schick
sa l des Ostens, 6 i n d Schwert und Pfluq ke ine 
Gegensätze, sondern Ergänzungen. 

Der Osten r ief die normannischen Waräger ; 
sie gründeten germanische Staaten, er lagen 
jedoch in ihrer al lzu gcr inqcn Zahl der Unend
l ichke i t des fernen Raumes. Dagegen schmie
deten König He in r i ch I. und Kaiser Ot to in der 
M i t t e unseres Kont inent« das Deutsche Reich, 
das nunmehr Träqer der Sendung im Osten 
wurde . E6 war die Sendung höchster Ku l tu r , 



Wir bemerken am Rande 
„Trügerische Die Londoner Wochenschi ilt 

Fiühjahrsruhe" Sphere" spricht Im Zusatn-
nieuliang mit der Invasion 

von einer „trügerisriten Frühlahrsruhe", die über 
ingland liege und erklärt: „Diese Ruhe Ist nicht 
(«MW zu erlragen. Sie ist vergütet. Der gegenwär
tige Zustand des Wartens übt einen zersetzenden 
I mlluli aus.' M o / i kann aus diesem StoDseulzer des 
englischen Blattes ersehen, weich einen hohen Grad 
die Nervosität in England eueichl hati der Pleil des 
Nervenkrieges, der Dviilsdilnnd und seinen Verbün
deten zugedacht war, schnellt augensdiemllch erheb
lich aul den Schützen zurückt In den Vereinigten 
Siaalcn allerdings nimmt man die Dinge, da man 
einige lausend Kilometer welter vom Schauplatz aer 
kommenden Ereignisse entleint Ist, leichter — nach 
Ansidll maßgeblicher Kreise sogar viel zu leicht. In-
lolgedvssvn machen verschiedene nordumcrlkanische 
Blatter den Versuch, das Land von dem Ernst der 
Loge zu ülierzeuuen. Man solle, so sdueiben sie, 
um Himmels willen nicht etwa meinen, „der Angrill 
aul den Kontinent sei so elwas wie ein Sommer-
naditstraum oder ein Ausflug im Wandervogelslil". 
Diejenigen, die dem Glauben huldigten, Deutschland 
bchnde> sich In einem schlimmen Zustand mllltütl-
«dien Zerlalls, seien völlig lalsdi unterrichtet: sie 
würden sehr bald eines Besseren belehrt werden, 
und es könne sein, daß „das bitterste Kapitel dieses 
Krieges" noch bevorsteht. — Woraul sldx, wie wir 
hintulügen, die Herrsdialten verlassen können. Falis 
die Invasion wirlitidi gewagt werden sollte, wird sie 
vom Gegner mit den modernsten Mll/eln und unter 
gewaltigem Aulwand an Muleriul und Menschen ver
sucht werden; nur so Ist sie denkbar. Das weiß das 
deutsdie Volk, und Wehrmadit und Heimat wird 
sldi dann zu hödister Kraltanstrengung spunnen In 
dem Bewußtsein, daß es um deutsdie Freihell und 
Zukunll geht. Der Wall von Eisen und Beton steht 
an Europas Küsten emplangsberelli der Wall der 
Herzen wird seine harte Bewährungsprobe zu be
stehen wissen. . w i 

Rumäniens Volk beugt sich nicht dem Bombenterror / 

die den Osten rr i i t Schöpfungen unsere« Ge i 
stes e r fü l l t hat. V o m Bal t ischen Mee r b is über 
d ie Karpaten hinaus, i n Polen, i n der Uk ra ine , 
selbst i n Rußland w u r d e der deutsche Mensch 
Ku l lu rschöp fe r und Ordner . Das deutsche 
Recht, d ie deutsche Go t i k , Bergbau, Künste , 
H a n d w e r k und Hande l machten auch Räume, 
die po l i t i sch dem Reich n ich t angegl ieder t 
werden konnten , zum V o r f e l d unserer A r t . 
Und wenn die Steppe w ieder i n Massen gegen 
das Abend land v o r d r a n g oder b lu ts f remde V ö l 
ke r aus dorn Or i en t und Jnneraslen d ie Bast io
nen des Abend landes berannten, so w a r es der 
D e u t s e h e , der mehr als e in ' Jahr tausend 
h indurch für das Abend land auf Grenzwacht 
s tand und _ Europa s icher te . M a n könn te an 
v ie les er innern, was in den Schicksalsstürmen 
der Jahrhunder te .an he ld ischem deutschen 
Wesen im Osten geopfer t w u r d e ; man denke 
nur an d ie K ä m p f e gegen d ie Mongo len u n d 
an d i e Kr iege de« Pr inzen Eugen. H ie r sp rach 
der unbed ing te W i l l e , jene W e r t e zu schützen, 
ohne die der deutsche und abendländische 
Mensch n ich t zu denken ist. 

I m Laufe des le tz ten ha lben Jahrtausends 
ei wuchsen i m Osten d ie beiden Großmächte, 
i n denen jene ku l t u re l l e abendländische Ver 
p f l i ch tung zur po l i t i schen H a l t u n g w u r d e : 
O e s t e r r e i c h u n d P r e u ß e n . Schon In 
den Namen beider Staaten spüren w i r da« 
Schicksal des Osten«; denn „ Ö s t e r r e i c h " Ist 
das alte „ O s t a r i c h i " , das Osl -Relch, und Bran
denburg-Preußen übernahm das Erbe des 
Deutschen Ri t terorden«, der da« W e k h s e l -
und Mome l land geformt hat te . Zu r T rag i k un 
seres Vo lke« gehörte es, daß diese beiden 
Mächte ze i twe i l i g gegeneinander standen, ja 
die Waf fen mi te inander k reuz ten . Doch auch 
das wurde überwunden , wenn endgü l t ig auch 
erst zu unserer Ze i t , a ls-der Führer das Groß-
deulsche Reich schuf. 

Schon dor Deutsche Ri t te rorden hat te neben 
anderen Au fgaben d ie gesch icht l i che Sendung 
zu er fü l len , Europa gegen da« vo rd r i ngende 
M o s k o w i t e r t u m zu schützen, dann g ing diese 
Aufgabe auf Preußen über, dessen s iebenjäh
r i ge r ^ K i i e g dem Kon t inen t die M ö g l i c h k e i t 
gab, s ich w ide r die russischen Massen zu be
haupten und sein Eigenleben for tzusetzen. 
Zur Ze i t hat da« Abend land die Bedeutung des 
deutschen Bo l lwerks im Osten e rkann t ! Eng
lands po l i t i sche T h e o r i e , v o m G le ' chgew ich t 
der Krä f te stürzte Europa' i n immer neue K o n 
f l i k te und h inde r te da« f rühze i t ige Entstehen 
der europäischen Vö lkergemeinschaf t , die not
wend ig ist, um dem Sturm a u * dem Osten 
standzuhal ten. Denn hier lag und l iegt die Ge
fähr für den Kont inen t . H in te r den mecha
nisch-maschinel l reg ierbaren Massen, h in te r 
dem seelenlosen Ko l l ek t i v i smus der Steppe 
s tand drohend das Chao«. D a r u m b l ieb des 

A l e i n den Mi t tagss tunden eine« k la rb lauen 
u n d wa rmen Frühl ingstage« p lö tz l i ch d ie A l a r m 
eirenen aufheul ten und die nordamer ikah ischen 
Terror f lugzeuge über der rumänischen Haup t 
stadt ihre töd l i che L a 6 t abwar fen , da gab &• 
fü r d ie Bukarester e in b i t teres Erwachen. Seit 
dem Jun i 1941, als e in ige sowjetru«6i6che Bom
ben auf Bukarest gefa l len waren, hat te man nur 
Luf tschutzübungen und h ie und da einen A l a r m 
er lebt ; m i t dem Luf t te r ro r hat te die lebens
f reud ige Stadt an der Dambov i tza bl6 dah in 
kei<ne Bekanntschaft gemacht. Es lebte eich dor t 
' Im Grunde genommen schön und f r i ed l i ch ; wer 
durch die Straßen g ing, konnte mi t Staunen die 
m i t Lebensmi t te ln und v ie len sonst igen, für das 
übr ige Europa beinahe unbekannt gewordenen 
Kos tbarke i ten re ich l i ch ausgestatteten Läden 
feststel len, in denen, w e n n man von den Pre i - • 
6en absah, noch alles in Hü l l e und Fül le zu 
kaufen war . Abe r das» war nur e in Te i l , "e'n 
Ausschn i t t aus einer i n v ie le r H ins ich t noch 
durchaus fr iedensmäßigen Einste l lung u n d Le
benshal tung. W ä h r e n d im übr igen Lande der 
K r i eg w o h l z u , m e r k e n war, der Bauer be im 
Bestel len des Ackers sein r e g u l i e r t e s Pferd und 
die Bäuer in in der W i r t scha f t i h ren elngezp-
genen Sohn vermißten und sie al le m i t har ter 
A r b e i t d ie Fehlenden ersetzen mußten, w a r da
von in Bukarest kaum etwa« zu spüren. H ie r 
wurde tagsüber i n Betr ieben und Büros gear
be i te t , abend« aber g ing man tn eine der v ie len 
Gaststät ten, w o noch immer al les marken f re i 
zu haben war , und l ieß e * e ich gu t gehen. E« 
w ä r e aber v ö l l i g falsch, au« diesem Verha l ten 
au f e ine A b l e h n u n g oder gar V e r n e i n u n g de« 
Kr ieges zu schl ießen; eine entsprechende Frage 
hät te zu Recht eine entrüstete und drast ische 
A b l e h n u n g gefunden. 

einen Augenb l i ck , und hier erwies 6 i c h der 
V o r t e i l der Le ich t igke i t des rumänischen 
Gemüts. M i t e iner geradezu verb lü f fenden 
Schne l l igke ' t paßte sich der Bukarester den 
neuen Verhä l tn issen an und l ieß d ie w e r t v o l 
len Eigenschaften des Rumänen zutage t reten. 
Das Wasser fehl te, nun , dr. ho l te man es eben 
v o o m nächsten Brunnen; der Strom bl ieb aus, 
d ie a l tgewohnte Pet ro leumlampe ersetzte das 
elekt r ische Licnt, und an Stel le der zer t rüm
mer ten Fensterscheiben t raten die Sperrholz
p la t ten. Das al les wu rde mi t Selbstverständ
l i chke i t er led ig t , das Geschäi ts leben l ief 
Schnell w ieder an, und so hat te ba ld alles 
'wieder se'nen normalen Gang. 

Abe r eine grundlegende W a n d l u n g ha l te 
sich doch vo l l zogen ; Bukares t , ist je tz t im 
wahren Sinne des W o r t e s zur H e i m a t 
f r o n t geworden. Das kann man nicht nur an 
den v ie len deutschen und rumänischen Sol
daten festste l len, d ie heute i n der Stadt zu 
sehen sipd und sich meist auf der Durchreise 
zu der im Norden und Osten des Landes im 
A b w e h r k a m p f stehenden Front bef inden, son
dern ebenso an den T rümmern der Un iver 
si tät oder den sonstigen Häusor ru inen in der 
Stadt, deren ausgebrannte Mauern der e in-
d ruckvo l l s te Beweis für die Terrorabs ichten 
des Feindes s ind. V o r a l lem aber kann mau 
es an der Ha l tung der Bevö lkerung erkennen. 
Zwei fe l los , der Feind hat die Oase zerstört , 
d ie Bukarest noch i n v ie le r H ins ich t i nne rha lb -
Europas b i ldete , aber er hat auch die letzten 

Von uns«r«m BukorslM' j 
Mitarbeit« A l | r . d Coli»« 

Gefühle der Achtung und Sympath ie v e r n l * 
tet, die hier i n Rumänien für den heutig» 

m 
Füssen 

Lesei 
es 
sei tet, die l i ier i n R u m ä n i e n i u i u « , . . . 

Gegner, aber seinerzei t igen Bundesgenoi«*» 
aus dem Ersten ' W e l t k r i e g und nament l i ch i j ' 
England und A m e r i k a als Ziv i l isat ionsm&cW' 
gehegt wu rden . Freund u n d Feind müsf*" 
auch hier die .g le iche Er fahrung machen J tet""'15 

in Deutsch land: Die Ter ro rbomben haben d e " :

 l s t heute i 
Rumänen nur härter und entschlossener fl**? P ' - i r änk t u: 
macht. Zu Recht ist ein Aufsatz der größten n>*, 'er A r t i k e l 
manischen Ze i tung „ U n i v e r s u l " besonders aUn ^ Reihe v 
gefa l len, daß die Öp lc r , die das rumänische Vol», J j B i d l i ch .ms 

auf sich nehme und noch we i te r auf sich ne" ' ; t "Jnis, daß 
men müsse, einen Rechtst i le! Mir ein geeint' fc das Zelui i 

' J onll.cl i . - n n n it'F"! rnun, um 
i n d ' ^ s z u f | r ] t ] 

verwande]UJ.'echendcr, 

' f e w i r i n 
letzten G 

""Seschieden 

und freies Leben darste l len, selbst wenn J 1 muß, um 
Augenb l i ck e in Te i l des Landes v o m Feind' Jes zu q r ] t , 
über f lu te t und Städte in , Ruinen verwand«! m 
seien. „D ie rumänischen Heere" , so schliß * von Ken 
das Blat t , „d ie sich so oft schon mi t Ruhm b>' JJ e i n e r W o 
deckt haben, kämpfen heule mi t der gleiche"! r j e i n h o i t zi 
Standhaf t igke i t zur Ve r te id igung des •naüC ^ n e n Raffer 
nalen Gebietes we i te r . D ie rumänische A r » ' * er innere 
hat d ie unerschüt ter l i che Gewißhei t , daß J * *dsch , ar 
Sieg nach schweren Kämpfen und großen W l | v , n . Geldb 
fe rn ' ihr gehören w i r d . " i ̂  . ' 9 c n Dt 

Dami t hat das Blat t dem rumänischen EmT H i t h

S t ' U , t i , o n e l 

.. . - - i i e i " u wieder i II Hill I I I M ' III l —" 
Das rumänlsc» jrjfe Kranzsp 

V o l k Ist dabei überzeugt, daß diese kamp^j r j jg 0 r n a n i s , 
f inden Ausdruck gegeben. 

r ische Einste l lung ihm ebenso w ie dem 9 R e n , V U | 

' _ K ; ° . r .hr Toten g 
I würden 

samten europäischen Kont inen t zugute 
men w i r d , m i t dem sich Rumänien als «•"'"ijW»! dienen, 
und Pfei ler im Südosten heute mehr denn l?*tjr, Schick 
verbunden weiß. \\, 

e rwundet 
eine grfl 

I n diesen Fr ieden sch lugen d ie amer i kan i 
schen Bomben e in, d ie n icht etwa die Stätten 
der Lebensfreude oder gar mi l i tä r i sche Z ie le 
angr i f fen und ve rn ich te ten , sondern m i t e iner 
bei diesen Propagandisten der „ V ö l k e r b e 
f r e i u n g " n u n schon zur Gewohnhe i t geworde
nen geradezu satanischen Sicherhei t ausge
rechnet d ie jen igen S tad tv ie r te l he imsuchten, 
i n denen die arbei tende ßevö l ke rung ih re be
scheidenen He imstä t ten besaß. H ie r w u r d e n 
grausam und erbarmungslos Frauen, K inder 
und Greise h ingemordet und ih r i n v ie len 
Jahren mühsam gesammelter Hausra t s innlos 
zerstört . Der Bukarester wa r für e'nen A u g e n 
b l i ck aus der Fassung gebracht um so mehr 
als die Sowjets gerade in diesen Tagen i n 
Rumänien e ingebrochen waren und im N o r 
den und Osten des Landes die tapfere rumä
nische A rmee gegen den E indr ing l ing kämpf to . 
Diese Fassungslosigkei t dauer te aber nur 

Empörung in Norwegen über Englands Verrat 
sutäuschen. Das Blatt stel l t d 8 >TWerk f rauen i 
das norwegische V o l k selbst » ! j l , C l im fes 
rs als zust immend verha l te . Cb c. nV.Wlpostecbaiii 
T . ~ u _ i . . u , r~ l rl- j .nrlin-' Tbl* . : . . K 

Oslo, 11. M a i , Die sowjet ischen Ansprüche 
auf No rwegen haben zu einer we i tgehenden 
Erregung in der hiesigen Öf fen t l i chke i t geführ t , 
die den von Moskau und London offen zugege
benen Expansionsabsichten der Bolschewis ien 
i m skandinav ischen Raum größte Beachtung 
schenkt. Unter r ies igen Schlagzei len weisen 
die Blät ter auf den V e r r a t h i n , den der no rwe 
gische Emigran tenk lub w iede rum im Solde Eng
lands und des Bolschewismus vo l lb rach te . W i e 
„ A f t o n p o s t e n " schreibt , mute die Londoner 
Me ldung w i e eine Toteng locke an, die dem 
norwegischen V o l k v o n England geläutet w i r d . 
Schr i t t für Schr i t t habe man v o n London aus 
die W e l t auf diesen engl ischen Ve r ra t an dem 
norwegischen V o l k vorbere i te t . I n der du rch 
s icht igen Abs ich t , diesen Ve r ra t am no rweg i 
schen V o l k zu tarnen, dami t England und die 
Vere in ig ten Staaten ih re Hände in demokra t i 
scher Unschu ld waschen könn ten , habe man 
den norweg ischen Ex i l k l ub eingeschal tet , um 
so eine Zus t immung durch das norwegische 

V o l k vorzutäuschen 
fest, daß d 
ganz anders als zust immend ve ina i te . l o w - , "dpnst 
w ie die Nachr i ch t i n den anderen skanclil*] '""mjt,^ 
v ischen Ländern wie eine Bombe c ingesrn» 'ch ^ 
gen und eine Schockw i r kung ausgelöst haB? tas n t YTECNT 

so sei auch in No rwegen ihre W i r k u n g a U , bieten Eveh 
rü t te lnd gewesen. Während England b!sW, ^ - • 
davon gesprochen habe, Norwegen „befreie" K, ^.^ P 
zu wo l l en , sol le nun auf e inmal eine Besetz^"" % t r , r v o n 

aus h ie . 

durch dre i Mächte vorgenommen we iden . , ( <4 Gesanada 
Die Bauerr izei tunq „ N a t i o n e n " forder t 6 Joaltsame 

. „ rweger auf, zusammenzustehen, um * J Puchen 
schl immste zu verhüten, was geschehen kön j j ! p t n b i B 

B Norweger auf, zusammenzustehen, «m 
e zu ve rhü ten , was geschehen könj 

näml ich das Eindr ingen sowjet ischer 
auf Norwegens Boden. | w i a u s ^ e 

Frontsoldatenbesuch in Berlin ' ' [ • \ ^ ' s p ä t 
G o a r e n Ga Ber l in , 11. M a l . 

j l s emp 
Stabschefs der SA 

Reichsminister Dr. 
bels empf ing am M i t t w o c h im Beisein ^ J t k i]^*n ' 

Feindangriffe westlich Sewastopol abgewehrt 
Aus dem FOhrerhauptquartler, 11. M a i . Das 

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 
Im Raum westlich Sewastopol wehrten un

sere Truppen gestern zusammen mit rumäni
schen Gcblrgsjägerbataillonen erbitterte A n 
griffe starker feindlicher Kräfte ab. 20 sowje
tische Panzer wurden vernichtet. Am unteren 
Dnjestr durchbrachen unsere Divisionen, von 
deutschen und rumänischen Schlachtfliegern 
unterstützt, eine feindliche BrUckenkopfstellung 
auf dem Westufer des Flusses, stießen bis tief 
in die Artilleriestellungen durch und räumten 
den gesamten Brückenkopf aus. Die Bolsche-
wlsten hatten schwere blutige V e r , u s t e und 
verloren über S00 Gefangene, 163 Geschütze 
und Granatwerfer sowie zahlreiche andere 
Waffen. Starke Kampffliegerverbände griffen 
in der letzten Nacht die Bahnhöfe Schepetowka 
und l'roskurow mit gutem Erfolg an. Es ent
standen Großbrändc und Zerstörungen. Das un
ter Führung von Major Antrup stehende Kampf
geschwader hat sich im Einsatz an der Ost
front besonders bewährt. 

Im Landekopf von Nettuno brachen mehrere 
feindliche Angriffe Im zusammengefaßten Ab

wehrfeuer zusammen. In den Kämpfen der letz
ten Tage hat sich hier die 10. Kompanie des 
brandcnburglschen Grenadier-Regiments (mot.) 
8 unter Führung von Oberleutnant T h i e l -
•» a " n besonders ausgezeichnet. Kampffähren 
der Kriegsmarine versenkten in der Nacht zum 
10. M a l südöstlich der Insel Elba ein feind
liches Schnellboot und beschädigten mehrere 
andere schwer. Starke Kampffliegerverbände 
führten in der vergangenen Nacht einen An
griff gegen den feindlichen Inselstutzpunkt 
Lissa, der am Hafengebiet Explosionen und 
zahlreiche Brände hervorrief. 

Ein schwächerer feindlicher Bomberverband 
griff In der vergangenen Nacht das Stadtgebiet 
von Budapest an. Durch die Angriffe nord - 1 

amerikanischer Bomber gegen Südostdeutsch
land entstanden besonders In Wiener Neustadt 
Schäden und Verluste unter der Bevölkerung. 
Hierbei sowie bei Angriffen auf Orte In den 
besetzten Westgebieten wurden 60 feindliche 
Flugzeuge, in der Mehrzahl viermotorige Bom
ber, vernichtet. Einige britische Flugzeuge war
fen In der letzten Nacht Bomben auf südwest-
deutsches Gebiet. 

W i l h e l m Schepmann ei" 
von der Ostfror i t kommende Abordnung fSfÄe"fo'i'° i 
Punzergrenadierd iv is ion „Fe ldher rnha l l e " , t}ünV 
Min is te r w ies in einer kurzen Ansprache ' ^ [ ^ 
die besondere Bedeutung d e s f 
schul ten Soldaten h in , der so tana l i so - j .-. naenser 
Gegnern w i e den Bolschewis ien n icht a l l ' I* ä t >n-Bi l l in 
durch die Beherrschung der Waf fe , s o n ( ,

n 3 J S e n L e b « ' 
vo r a l lem dadurch über legen sei, daß er ?,i ' '*• 
nau wisse, u m was es in diesem Kampf ^ . 
Wel tanschauungen gehe. Ein V o l k , das s o l ^ I I |hsA 
Soldaten habe, und das in der Heimat ein« . ' P 
bewunderungswürd ige Ha l tung zeige, köt" 1^ f ü t l r t G , . 
aus diesem Kr iege nur als Sier (pi hc rvo i ( |C n H Z U 

Neues Eichenlaub j i L * ' ' aufgt 
' 4 0 000 A n Ber l in , 11. M a l . Der Führer ver l ieh 

M a i das Eichenlaub zum Ri t te rk reuz 7. M a i das Eichenlaub zum Ri t te rk reuz ji^ Wäsche 
Eisernen Kreuzes an Hauptmann Theodor y <(,„ ̂ ' ' , 
Lücken , Bata i l lons-Kommmideur in einem " .; Vj ^ 
nadier-Reqimont , als 
sehen Wehrmach t . 

469. Soldaten der 

Reiche« und Europas O6tnot. Sie Ist ura l t , u n d 
ebenso al t ist die Pf l icht und der W i l l e , dem 
Ungeist die Kra f t des Geistes, dem Chaos das 
Schöpfer tum der Ordnung entgegenzusetzen. 

So k la r w i e fü r unsere Ze i t ist der Sinn des 
Osten« noch niemal« e rkannt worden . Für i hn 
ist der deutsche Soldat angetreten, für ihn ar
beitet und . duldet die He imat , für ihn ent
scheiden s ich d ie Besten und Eins ichtsvo l ls ten 

in Europa. Um den Os twa l l abendländischer 
K u l t u r und damit um die Zukun f t Europas 
überhaupt geht der Kampf. Die Frage ist d ie : 
Sol l d ie Zukun f t dor Steppe oder dem A c k e r , 
der Maschine oder dem Geist, dem K o l l e k t i v 
oder der Persönl ichke i t gehören? Die A n t w o r t 
darauf g ib t der deutsche Soldat, das deutsche 
V o l k und mi t i hm jeder, 1 der s ich zum Abend
l a n d bekannt', \ 

' \ * T I i 6 

, ,,° es kau; 
Der Führer ve r l i eh das Ri t terkreuz * J ^ , u e r d 

Krieqsverdlenstkreuzes mi t Schwertern , j f c n * e n ° e i 

Oberst i. G. Eberhard F inck l i , Obergu. ' . ' 1 ' ' , . ' \ h . ) " " ' ' 
meister einer Heeresgruppe im Süden der ^ 1 s w s , t i r 

f ront . 'H i ! f e u n d 

C f n Umf< 
Bei der Bekämpfung des Iclndlldicn Bombe-Wf sMIen werc 

rors «el Obcr/eiilnanf und Staffelkapitän Olm ^ L - rL In erste 
ling, ein mit dem Ritterkreuz ausgezeidmelel , e'<loi ubtu' 
wahjler Jagdflieger. . ^ NFLT 

n m * a Wir C 

inner Jagdiiicger. nf 
Bei einer Wahlversammlung der kubanischenjA 

Der Ahnherr Roman von 
Else W f b e l 

D i e Frühe dieses Morgens w a r v o l l F r i 
sche gewesen. A l l m ä h l i c h hat ten s ich d ie 
Nebe l gehoben. A b e r die Sonne besaß n ich t 
mehr d ie K ra f t zum vö l l i gen Durchbruch . 
A l l e s wa r i n e in amethyst larbenes L icht ge
taucht. 

I n der b lauen Luf t des Herbst tages zeigte 
die Landschaft m i t ih rer re i fen Schönhei t e ine 
beinahe südl iche Pracht. 

W o l t e r Haßdahl brachte den grauen K ü 
be lwagen zum Stehen und st re i f te m i t e iner 
raschen energischen Bewegung d ie d icke ver
staubte Schutzbr i l le samt der le ichten Fe ld
mütze ab, Ach t l os und etwas ungedu ld ig , w i e 
es sch ien, wa r f er beides neben sich auf den 
leeren Silz. St ieg aber n icht aus, sondern sah 
sich, den A r m auf die Rückenlehne gestützt , 
m i t e iner gesammelten Au fmerksamke i t um. 

Grünes hügel iges Land, Acke rs t re i f en , d ie 
ht- i ier gewe i l t anst iegen, b lanke Spielschach-' 
le ldör fer . Zu beiden Sei len der gut gehal te
nen Asphal ts t raße der W a l d , der wü rz ig duf
tete w ie damals, 

Da vorne aber, w o d ie f lammende Hetbst -
p iac l i t ekie L ichtung f re igab — die Stadt im 
Tal zwischen ihren W a l d e r n und Robenhän
gen. 

Schön, das al les. I m . b lauen dunst igen 
L i ch t zart und u n w i r k l i c h : Türme, Häuser, Gär
ten, V i l l e n , Parkbäume und Schlösser. 

Das war die Stadt der Geister und Genie
ßer und al ler schönen Künste. He imat . Dar

über h inaus aber e ine bemerkenswer t t üch t ige 
und über die Maßen betr iebsame, he i ter be
hag l iche Stadt. 

M a n war eich e in wen ig f remd geworden 
— das h ie r und er. 

Abe r vergessen hat te man nicht . Diese 
Stadt ha t te e inen aufgenommen als al les um 
einen i n Scheiben lag. V o n h ier aus hat te 
der j u n g e K r iegs f re iw i l l i ge <i>-. We l t k r i eges 
den schweren mühsamen W e g beschr i t ten, 
der aus dem N ich ts w ieder i n das Leben .zu 
rück führ te . 

Das w a r n icht zu vergessen. . 
Jetzt k a m man wieder aus Kr ieg und Zer

s tö rung hierher. Die Stadt dor t unten grüßte 
man w i e al t Ver t rautes , Beinahe zär t l i ch — 
und etwas spöt t isch ob der eigenen Gefühls
wa l l ung . 

Es waT al les lange, lange vo rbe i . M a n war 
wieder Soldat. ' M a n hat te nie aufgehört , es 
zu sein. 

Abe r jetzt bekam das alles einen neuen 
Sinn. Dieser B l i t zk r ieg in Polen . . . ' Sieg um 
S i e g . . . Und hier : t iefster Friede, woh in man 
i a h . 

Der Haup tmann W o l t e r Haßdahl empfand 
noch immer das ungläubige Staunen, das ihn 
seit dem Passieren -"er Grenze n icht mehr 
losließ, 

M a n war scheinbar a l lmäh l i ch in eine 
rührsel ige er inncrungst rächt ige St immung ge
raten. Ganz gut, daß man sich jetzt, w ieder 
z i r e c k t r ü c k e n mußte. 

W o l t e r Haßdahl lehnte derart ige St immun
gen summarisch ah. Zumal wenn sie die 
eigene Person betrafen. 

Er stand langsam und noch immer in Er in
nerung befangen auf. 

Groß, b re i tschu l t r ig stand er da in dem 
schweren grauen Fe ldmante l . Der W i n d fuhr 
in sein starkes dunke lb londes Haar, das 6ich 
nie ganz zu einem vorschr i f tsmäßigen m i l i t ä -
r i f chen Haarschn i t t bändigen lassen wo l l t e . 
Es wa r an den Schläfen angegraut. 

Er tuhr m i t 9einer gewohnten f lücht igen 
Gebärde darüber h i n . 

Dabei g ing sein B l i ck über die g le ichgü l 
t ige Straße. Der Aspha l t glänzte dunke l . 

W a r das n ich t N a t ü r l i c h w a r diese 
höchst anspruchsvo l l sich gebärdende A u t o 
straße das e inst 'ge schmale W a l d w e g l e i n , auf 
dem ihn damals d ie Freunde zum ersten M a l e 
zu G i l l a Tüngern .geschleppt" hat ten. 

W i e d e r g ing das rasche zär t l iche und e i n ' 
wen ig spöt t ische Lächeln über W o l t e r Haß
dahl« dunkles, Gesicht, dessen A u g e n d ie 
Farbe des Meeres hat ten, an dem seine H e i 
mat lag . 

Eine unbestre i tbar s u t e ' u n d stolze Erschei
n u n g . . . dieser W o l t e r Haßdahl . 

Er, strei f te den W e g hoch e inmal mi t e inem 
scharf prüfenden Bück, 

J a , - h i e r waren sie damals gegangen, zw i 
schen Fichten, die .würzig und t rocken dufte
ten, und großen dunk 'en Wacho lderbüschen. 
N ich ts von blankgefegten Autost raßen hier 
oben in den W ä l d e r n l im die Stadt. St i l le und 
Voge l ru f und d ie übermüt igen St immen e iner 
ausgelassenen Gesel lschaft junger Kunstschü
ler,, m i t denen er damals gelegent l ich zusam
men zu kommen pf legte t.nd die ihn ganz gc-
j e n seinen W i l l e n mi tgenommen hat ten. ' 

Sie ha l ten Ihn, der sich gewal t ig E f ^ ; ^ 
"irte, zu b e s c h w i ^ . U m i -

gen versucht , indem sie i hm von Gi l l« j« " V C I 
diese Bevormundung wehr te , zu b e s c h w i ^ 

gern, ih rer jüngsten Ko l .eg in , b e i c h t e t e 0 ' j . l .b 
, 1 1 . e t a o l l a n h n o A l i c n . - l h m n v a r l i o b t ^ M, 

begeh' [ t ? v 

positfonsparte/en in Havanna kam - es zu ^"'jSJjen.' S ä r k 
ZwisVlicn/cr/len, wobei mehrere Pcisonen gelotet >• ' ^<ickc 
schwer verletzt wurden. Unter den Vcilclrteä > W 'askon 
finde! sich midi der Polizcichel von Havanna. " f l U \ p ,? e » , ai 
»tonn L'urn;)Os. \>ä ' e " s 1 

Verltg .IN ! Drucks l.irnntniiitllclujrZciliuul.Druckerei u. '. .'.,•..<• 
Vnlm.lcirr. : Wilhelm Menel I i . IL Wehrnuchl) ,. V. Ilm.,1,1 l)RF~P I», ' R d l l Z 
lUuuti linllleiletr Dr. Kurt Pleiller, LiUminmudl. Kür Anleite" l" ' In . r D e d Ü 

teilen, g C 

üS r 7»en Mc 

M a n kann es fift.] *°ötter t 

die sie al le, ohne Ausnahme, ver l ieb t 
„ N a also, was so l l ich dabei 

W o l l e r Haßdahl zu wissen. 
„ D i c h sofort auch ve r l i eben" , r ieten 

i h m übermüt ig . „Jeder ve r l l eb t sich 
nach zehn M i n u t e n in G i l la 
der Stoppuhr feststellen.," 

W o l t e r Haßdahl w r r fest entschlossen 
wesen, s ich ke inesfa l ls i n G i l la T ü n g e - 0 

ver l ieben. 
V ö l l i g unbete i l ig t hör te e- m i t an 

von der j u n g e n Ko l l eg in sagten. Sie »»• ^«h" 1 j , „ 
prächt iger Kamerad, gescheit , v e r s c h w i « Jtltt, " 
und immer h i l fsbere i t . ' ' ! , , „ , 

U n d sie konn te etwas. Sogar sehr ^ .1 R i j J " 0 " 
vers tand dieses M ä d e l , da« beinahe noch t \ i 9 ) ^ e n ' 
K i n d war . Es hat te die alte fast vorges» n |.,,\V j se 
Kunst des Steinschneidei.c mi t zäher E n e ' ' ' | { J k a T O j 

Sie war • l ^ a n n t 

w ieder zum Leben erweck t . 
Das st i l le W e r k g -d ieh . M i t t e n in 

neuraslheniscluen A u f r u h r der Künste 
Künstchen, d ie nach dem Chaos des W e ! " ' j 
ges emporschössen w i e Gi f tpf lanzen auf JJ,j 
rast igem Boden, entstanden d ie 
Sle inschni t te der Gi l la Tüngern 

r e l z v 0 ,1» 

Sie schni t t ihre M o t i v t i n Bernstein, 
topas und Bergkr is ta l l . Der W e r k t i s c h 'y l t ' ,% 
in einem wunderbaren 
sehen den blühenden 
Garten« lag, 

Stauden eines 

(Foi tselzung fo'0 

8 n ie! 
Got \ \ n 1 1 , 0 1 

Cbo G u l ' v 

^ I C S n " 
inzt" 

[S und 

«tn. den 



Bukarest* 
frod CoüH» 
e ve rnU* ' 
i h e u t i g 
ssgenol ~* 

W Igt l i f intwuis ladi Die ß e r e t t f c h a f t ift a l l e e / €ine B o r b l l ö l i c h e LS.*übung 

ent l ich . * 
lonsn i -
ä müs»<* 
achen 
haben de» 
ssener 9er 

tische Vol* 
f s ich n e ^ 

inte«! 

sien es d u r c h a u s B l u m e n se in T 

* Leser schreibt uns: 
n iu' «r'i müssen es w i r k l i c h durchaus Blumen 
gebt' V die w i r in Form von Kränzen und Sträu-

' letzten Gruß auf die Grabhügel unserer 
g e s c h i e d e n e n niederlegen? Die Blumen-
' 1 i s t heute im fünf ten Kr iegs jahr erhebl ich 
Schränkt und Blumen sind deshalb e in 

größten r U , ' L t l C r A r t i k e l geworden. Das w i r d v o n einer 
anders •?S ! l ' , ^ e ' l i e verantwor tungs loser Zei tgenos-

tn 

•e id l ich ausgenutzt, und es ist ein offenes 
.°"nnis, daß man 60 RM und mehr, also 
?.das Zehnfache des Friedenspreises, be-

; wenn ""i £? 0"iß, um überhaupt in den Besitz eines 
om Feind'] pes zu gelangen. W ä r e es n icht zweck
verwand«' ' Suchender, die Tausende und aber Tau-
so schlie»1 SJ 
t Ruhm 6'ner W o c h e ausgegeben 
er gleich«* 
des -na»»' 

;che A r W 13 erinnere mich da an die schöne Sit te im 
it daß d { ' ? Lodsch, an Stel le des Kranzes e inen be-
aroßen ° P u e n Geldbetrag an i rgendeine der v o n 

1 L , ' e s ' nen Deutschen betreuten W o h l t ä t i g -
EroH « f j ^ i tu t ionen abzuführen. W e n n w i r diesen 

f.fWh wieder e in führen und die Geldbeträge 
* e Kranzspenden der NS. -Vo lkswoh l fab r t nisd 1 ' 

land bisl 
i „befreie» 
ie Besetzt" 1 1 ^ii 6 t e r 

verden. 
forder t 

n, um "".pischen 

Von Reichsmark, die dafür a l le in im 
werden , der 

Feinhei t zuzuführen, statt sie den uner-
Ifben Raf fern in den Rachen zu wer fen?! 

üb er
s inne 

ruma.. 
s e , k a m P

( I e - t d i e Organisat ion „ M u t t e r und K i n d ' 
° l e o O T w u r d e n , wäre es best immt im 
J g u , t e pfotN fcV T o t e n gehandel t und w i r wü rden dem 
'u 8 j rl L? dienen, u m das das deutsche V o l k heute 
ihr denn Schicksalskampf führ t . 

W u n d e t e w a r e n Gäste d e r Post 
srrat 

k «ine g ößere Anzah l ve rwunde te r Sol-
rlsti' iw a u s h ies igen Lazaret ten veransta l te te 

it! i «jeh u, e r kf rautengruppe des Postamts L i tzmann 
» Fben* !m 1 i m f e s t l i c h geschmückten Saal des 

alte. isD i Jtpostgebäudes einen zwei ten Bunten 
" 8 rhl»' tt'11^' d c r s c i n besonderes Gepräge 

C i 1 " q C S hab«' k. d i e Anwesenhe i t des R i t te ik reuz t rägers 
?• , «V Hi , , n t H e c h t erhiel t . Nach der Kaf feetafe l 

r k ? n ? , . i , « f L . l e , e n Eve lyne Henke l mi t i h ren Schülern 
'hr temperamentvo l les Akko rdeon-Sp ie l 

unJ|li(I. die Her ren Berghau«, Hammans u n d von den Städtischen Bühnen m i t 
(jlil," Gesangdarbietungen den Gästen e in ige 
. . i l ' ' a l t same Stunden und ernteten dafür 

Bei fa l l . Nach e inem k le inen 
b l ieben die Ve rwunde ten bei 

I n s e i t i g e m Chorgesang und lust igen Vo"r-
Vaus den Reihen der Postgefolgschaft 

Berlin 
fr Dr. 
Beisein 

QgetÄ'oren Gastgebern erst, a!a der Zapfen
de' J™ sie ins Lazarett zurückr ie f und sie 

nmann ei»j K . i h r e n Sprecher lür die erwiesene Gast- n.cV.iy*. Klopfzei 
rrln d°! C t

C h , i f t " n d < l i 0 V c ' b u n d e n h e i t t i s c h e n d i e * M n t X t ) * G 

« o l g s c h a l t und Wehrmach t ih ren herz l i - - • • 
Dank zum Ausdruck gebracht hat ten. 

d i e ' spä ten Stunden und t rennten sich 

• « K 1 1 , 1 

f a n a t i s e t 1 ' ^ ' Nachschlüssels in eine W o h n u n g in der 
a l l 'J jJ^nn-Bi l l ing-S l raße ein und entwendete die 

Lebensmi t te lkar ten der betrof fenen der eine w ich t ige Verkehrsstraße wieder her 

en i D e r ö e n neue Stoffe / Die Splnnftöfflammlung 

nha l le " . D | 
isprache * Ik, 
l o l i t i sch ^ L | O I , n u n g s e l n b r u c h . Ein Unbekannter drang 

n icht • " 'U iC , ' " ' 
: fe, solid*' k ' 'en 

daß er hl '*• 
i Kampf e 1 

k, das sol^ a, 
imat e i n 6 ^ 

? i ( | e ' k ° b % |S fünf ten Ma le im Kr iego w i rd , das deut-
1 L *o l k zu einer Sammlung von Tex t i l i en 

i .Art aulgerufen. In n icht weniger als 30 
i h Im 0 0 0 Annahmeste l len im ganzen Reich 

, c n d«* lff e n w i r Gelegenheit haben, a l te Spinn 
. voC' ' Wasche und K le ider bis 27. M a i abzu-

i neocioi l m d d f ü r e i n e n spendenschein in Emp-

n der ü c J h ^ 

|V 6 es kaum Zwe i f e l " geben , M i t der län-
d f , k Dauer des Kr ieges und in fo lge der Aus -

W t e uns die Bi lder der 
neuesten Wochenschau 
zeigen, ist unsere Front 
am A t l a n t i k für al le I n 

vasionsversuche des 
Feindes gerüstet. Die 
stärksten Ver te id igungs
w e r k e und An lagen aber 
wären w i rkungs los , w ü r 
den n icht deutsche Sol
daten in Jeder M inu te 
bere i t sein, i n unve rm in 
derter Einsatzfähigkei t 
ih re Posten dor t zu be
ziehen. Übungen und im
mer w ieder Probealarme 
tun das ihre, um im 
Ernst fa l l das große W e r k 
der Ve r te i d i gung p lan
mäßig abro l len zu las
sen. 

Ä h n l i c h ist es in un
serer He imat f ron t . H ie r 
ist ee der Luftschutz, der 
d ie Au fgabe der A b 
w e h r und der ersten H i l fe le is tung zu bewä l t i 
gen hat. Seien es die Kräf te des Selbstschutzes 
oder die ausgebi ldeten Spezial t rupps, sie al le 
müssen durch immer sich w iederho lende 
Übungen für den Ernstfal l gerüstet und ge
wappnet sein. So fand gestern in Anwesen
he i t des Pol izeipräsidenten, . f f -B r igade lühre r 
Dr. A 1 be r t, als ö r t l i chem Luf tschutz le i ter , 
des Kre is le i ters und we i te rer Ver t re ter aus 
Par te i , Staat und Wehrmach t , sowie der Luft-
schutzpol izei , eine großangelegte Übung statt, 
die dem Zweck diente, die Einsatzfähigkei t 
eines Instandsetzungsdienstes unter Beweis zu 
stel len. Angenommen war e in Fl iegerangr i f f 
auf eine sogenannte b l inde Straße. In ihrer 
Nähe waren Wohnhäuser aus aufeinanderge-
schichteten Steinen aufgebaut worden , die 
durch die angelegte Sprengung dann den A n 
gr i f fs fa l l vor täuschten. St rohpuppen „ v e r h i e l 
t e n " sich n icht lu f tschutzmäßig, sie standen 
vo r dem Wohnhaus , und w u r d e n von der zu
sammenstürzenden Steinmasse* getrof fen. Un 
ter Le i tung von Ober t rupp führer E n g e l 
h a r d t g ing die Instandsetzungsberei tschaft 
nun an die Arbe i t . K la r und über legen wu rde 
d ie Lage in Äugensche in genommen und dann 
die no twend igen Befehle er te i l t . Der Luft
schutzkel ler des Hauses war verschüt tet . Er 
mußte als erster f re igelegt werden. Ein Ho rch 
gerät wurde eingesetzt, um ev t l . K lopfze ichen 
wahrzunehmen. Dabei ist es besonders w i c h 
t i g , daß die Verschüt te ten jewe i ls g le ich

chen geben, da das Gerät auf 
eräusche, beispielsweise von 

r ieselndem Sand reagiert , und durch die 
Gle ichmäßigke i t des Klopfens sofort die Ze i 
chen des H i l fe ru fes erfassen kann . D ie w e i 
teren Übungen befaßten sich mi t der Siche
rung des Geländes zwecks Bl indgängergefahr, 
m i t der Uberb rückung eines Sprengtr ichters, 

Der Augenbl ick dea „Angr i f fs" . D ie gesprengten Häuser stürzen ein. (Befi) 

stel len sol l te, sowie die Uberb rückung eines 
Wassergrabens. Ein Giebelbrand wurde ge
löscht und noch manches andere mehr. Gewis
senhaft und rasch waren die Männer bei der 
A rbe i t und die Anerkennung , die Oberst leut
nant Dreßler zum Abschluß in seinem zusam
menfassenden Ber icht gab, wa r in a l lem ver
dient. W e n n es auch nur ein Te i l aus dem 
großen Appara t der ve ran twor t l i chen LS.-
Kräf te war , h in ter l ieß die Übung bei al len Te i l 
nehmern das Bewußtsein, daß jede Lage auch 
v o n den Soldaten der He imat f ron t gemeistert 
w i r d . dn . 

Kr iegswl r tschaf t f ivergehen. Festgenommen 
wu rde die Pol in Zof ia Slkorska aus Kuczbork , 
Kre is M i e l a u , we i l sie versuchte, mi t der Bahn 
10 k g Speck, d ie ve rmu t l i ch aus einer Schwarz
schlachtung stammen, nach Li tzmannstadt e in
zuschmuggeln. Uber die He rkun f t des Specks 
laufen noch Ermi t t lungen. 

80. Geburtstag. A m 13. M a l begeht der Z i m 
mermann Adol f Redlof (e inen nn. Geburtstag. V o n 
seinen 14 Geschwistern leben nur noch zwei 
Schwestern, die elno ist 93, die andere 71 Jahre alt . 
Seiner eigenen Ehe entsprossen 13 K inder , w o 
von noch acht leben. I h m gratu l ieren: zwei Söhne, 
sechs Töchter, 'zwei Schwiegertöchter, sechs 
Schwiegersöhne, 15 Enke l , neun U r e n k e l , Z w e i 
Söhne, zwei Schwiegersöhne und sieben Enkel 
stehen bei der Wehrmacht . Da» Geburtstagskind 
begeht seinen Geburtstag in vol ler geistiger 
Frische. 

Eine Kundgebung der HJ. 
A m Sonntag, dem 14. M a i , f indet, um 10 Uhr 

v o r der Sporthal le am Hi t le r -Jugend-Park e in 
Genera lappel l der H i t le r -Jugend statt. Die 
K r iegs f re iw i l l i gen der H i t le r -Jugend werden 
ers tmal ig als äußeres Kennzeichen e in rotes 
Bändchen, das sie um ihre Schul terk lappen 
tragen, ver l iehen bekommen. 

Eine Feierstunde. D ie N S D A P . , Abschnit t N o r d , 
ladet nlle Volksgenossen, insbesondere die Par te i 
genoasen der Ortsgruppen Hclnzelshof, Nieder
fe lde, Rndvgast, Wcil iersdorf, Sachsenau und W e 
bern zu einer Feierstunde ein, die am 13. M a l u m 
19 U h r Im Gefolgschaftsrnum der T e x t l l w e r k e 
Buhle , Dachdcckerstr . 7/9 (Straßenbahn 7 oder 3), 
statt f indet . Der Reichsarbeitsdienst gestaltet die 
Fe ier und w i r d eine Ubers icht ' geben Uber den 
K a m p f der Deutschen gegen die asiatischen M e n -
schenfluten, die von Etzel , dem Hunnenfürstcr i 
an bis zur Gegenwart gegen Kuropa anstürmen. 
E i n wohlgcschulter großer Sprechchor, schöne E i n 
ze lst immen und das Orchester des R A D . , werden 
den Te i lnehmern bleibendes Erlebnis vermi t te ln . 

V e r d u n k e l u n g : V o n 21.25 bis 4.40 Uhr 

Was alles In der Welt geschieht 
I m Bunker zur W e l t gekommen 

B r a u n s c h w e l g , wahrend der letzten Luftalarme 
wurde in einem hiesigen LS.-Bunkcr dem Ehepaar Paul 
Böse und Frau geborene Nlcmann ein gesundes Kind ge
schenkt. Die Bunkergcincinschalt nahm an diesem treu-
digen Ereignis unter ungewöhnlichen Umständen rpgen 
Anteil. 

Käuze la l len Menschen an 
S c h l e s w i g . Fußgänger wurden hier verschiedentlich 

in später Abendstunde von Käuzen angelallen. So trug ein 
Mann bei einem solchen plötzlichen Überfall eine stark 
blutende Kopiwunde davon, die ein Schnabelhieb des aus 
einem Gebüsch hervorfiiegenden Tieres verursacht hatte. • 

Rundfunk v o m Fre i tag 
Reichsprogramm: 7.30—7.45 Zum Hören und Behalten: 

Chemische Nutzung der Kohle. 11.30—12.00 „Wer schalten 
will, muD fröhlich sein", eine Sendung des RAD. mit Volks
liedern und Spiclmusik. 15.30—16.00 Sollslcnmusik von 
Beethoven und Schumann. 19.45—20.00 Dr.-Qochbcls-Aul-
satz: „Die Partei im Kriege." — Dcutschlandscndcr: 17.15 
bis 18.30 Klassisches Konzert des Ofaicstcrs des Stadt
theaters Krakau, Leitung: Hans Anlolits. Sollst: Friedrich 
WUhrcr. 20.15—21.00 Liedsendung „Aus der Heimat." 
21.00—22.00 Konzert der Wiener Philharmoniker mit Wer
ken von Strauß und Beethoven, Leitung: Karl Böhm, Solist: 
Oottlried von Frcybcrg. 

Hier spricht die NSDAP. 
Oo. Wasserring. Freitag 19.30 Uhr Amts- und Zellen-

lelterbesprcchung. Og. Erzhausen. Heule Preltag 19.30 Uhr 
Dlenstappcll lilr alle PL. Breslauer Str. 218. 0g. Moltke. 
Heule Freitag 19.30 Uhr Og.-Ilelm Og.Stabsbesprechung tür 
Og.-Stab und Führer der Oliederungen sowie angeschlossener 
Verbände. 0g. Helnzelshof. Heute 19.30 Uhr Og.-Helm 
ZüchncrRassc 27 Schulungsabend lür Polltische Leiter, Wal
ter, Warte und Frauenwerk. Og. Quellpark. Heute 20 Uhr 
Gcneralmltgliedcrversanimlung Og.-Helm Mark-Mclßen-Str. 68 
lür alle P|!g. 

Stotftwachtmänner dar ». Komp. Sonntag Ausblldung<-
dlensl, Antrete« pünktlich 6.45 Uhr 25. Polizeirevier. 

u n t t s m a t t d m 1 . 1 . Bargeldlos Im Reichsbommissariat Ostland 

terkreuz 
l w e 

Ob0ru,un.- t 
iden der 

r l em ' \ Ken des Lu f t te r ro is e ind d i e - A n f o r d e -
i u , r l i e r |,{'h von Front und He imat an die T e x t i l -

' / C r i<tit s ländig angest iegen. Dabei muß, u m 
iiLp 'e und Arbe i t sk rä f te zu sparen, in ver-

iJShi m Umfange auf das A l t m a t e r i a l zurück-
'«"jj jjjl'fen -

0 Iii» l n e f s t e r L in ie A l tsp inns to f fe (Lumpen), 
en

 D o l" i"^)^g|j ? n w e r d e n 

?ze/c/uicfer 

ubariischert 

{k^ 'derabfä l le , zerschlissene K le idung , W ä -

I bii',',!3Kej] 

icn gelt) 

avanna. 

; wa l t i g K^t i ' i | 
b e s c h v , c ^ U | | v e i a _ 

crichtelen> ^ Ö j , 
• t Vf» 

heg* 
t 

iei 

t sich kn» 

nehmen, 
d ie No twend igke i t der Sammlung 

Was al les w i r d nun gesam-

Qf I i 'Hui sonstige Tex l i l i en , alte K rawa t ten , 
( l l l n f [ j W;11! Schals, Vorhänge , Gard inen, Teppiche, 
I r l ^ \ • Sacke, Dckora i ionssto f fe , a l te Uni for -

Vcr i r iz io ' (»'(i '^' iskepkostüme, Hüte, F i lzwaren, Fi lz-
f/fli/P H'«Hon a „ [ { .e inwand aufgezogene Kar ten 

f V " e " s w - A u c h Wäsche a l ler A r t , also 
^ T > c h 8 c h e ' K i n d « " . B e t t - > T isch- und Küchen-

Fü, Antigen |»' jjf^.-
•«? a ' t e Hemden, m' i rbe gewordene Ge-

«awsev.,» und Wäschestücke aus den 

y ^ - r ^ v Ä i ! 1 « ' ganz g le ich, o V ausgewaschen oder 
1 ^ „ " ' u rbedü r f t i g , kann abgegeben werden . 

Betr ieben. A n A l t k l e i d u n g kommen Män te l , 
Oberk le ider , Anzüge, Joppen, Kostüme von 
Männern , F lauen, Mädchen und K indern ln 
Frage. A u c h Sportausrüstungen, Bademäntel , Spe-
z ia lk le idung , Schürzen, K i t t e l , Berufsk le idung, 
die n icht mehr gebraucht w i r d , darf im fünf ten 
Kr iegs jahr n icht mehr ungenutzt herumhängen. 

Für d ie Vera rbe i tung i m Reißwol f e ignen 
«ich al le Spinnstoffe, ob sie aus W o l l e , Ha lb 
wo l le , Baumwol le , Hanf, Le inen, Kunst fasern 
oder Spezialfasern bestehen. Auch auf die 
Fadenreste im Nähkasten oder T e x l i l i e n an 
Spielzeugen muß zurückgegr i f fen werden. 
Denn al les das ergibt , nachdem es durch den 
Reißwolf gegangen ist, neue Stoffe, die n icht 
nur für d ie Versorgung unserer Soldaten, son
dern auch für die Fl iegergeschädigten d r in 
gend gebraucht werden. D ie Volksgenossen 
sol l ten daher auch bei der A u s w a h l ihrer 
Spenden n icht engherzig sein, sondern alles 
w ' r k l i c h Entbehr l iche heraussuchen. Ein 
Durchkämmen der K le iderschränke und 
Wä«che«pinde, w i e «ie in England bereits 
stat tgefunden und in den USA. angedroht iet, 
kommt in Deutschland na tür l i ch n icht I n 
Frage, w e l l jeder einzelne ve rnün f t i g genug 
ist. d ie No twend igke i t der Sammlung einzu
sehen und w e l l er sich von ßeinem Nachbarn 
n'cht beschämen lassen w i l l . Das deutsche 
V o l k gibt f r e iw i l l i g . 

I m Rclchskommlssarlnt Ostland sind heute die 
eigentlichen» Träger des bargeldlosen Zahlungsver
kehrs die Notenbank Im Ostland, die Gcmein-
schaftabank Ostl«nd und der Postschcckdlcnst der 
Deutschert Rclchspost Im Ostland. Die Notenbank 
stützt sich auf 27 Niederlassungen, während der 
Postschcckdlcnst sämtliche Postämter und Post
dienststellen umfaßt . Das Glronctz der G e m e i n -
schaftsbank Ostland umspannt drei Landcsstellen 
und 'n Welßruthenien 25 Nebenstel len, neun Spar
kassen, 20 Hauptzwelgstel lcn der Sparkassen und 
43 Annahmestel len, ferner «73 Kreditgenossenschaf
ten . Einige Genossenschaften befinden «Ich al ler 
dings ln banktechnischer Umbi ldung , so daß sie 
n icht vol l als Glroatcllcn angesprochen werden 
können. I n dieser Beziehung ateht der Genossen-
achaftsvorband Ostland noch vor wei t re ichenden 
dankbaren Aufgaben. I m Januar d. J . hat die Ge-
melnschaftsbafik Ostland zur Beschleunigung der 
Überweisungen In Ihrem Gironetz den Ki lglrovcr-
kehr eingeführt . Eine krä f t ige Förderung hat der 
iinl).,u- Zahlungsverkehr — wie übrigens auch die 
Sparki ipl ta lbl ldung — durch die fortschreitende 
Reprlvntlstcrung des durch die Sowjets verstaat
l ichen Privatbesitzes er fahren. Je nachhalt iger sich 
das Pr ivate igentum In der Wir tschaft bemerkbar 
macht, u m so mehr bedient alch der Geschäftsver
kehr der rat ionel len Zahlungsoperntlonen über 
Banken , Sparkassen und Genossenschaften. Welche 
Bedeutung dem bargeldlosen Zahlungsverkehr ge
genwärt ig im Reichskommissariat Ostland z u 
k o m m t , zeigt sich an dem wachsenden Verhäl tn is 
der Girobuchungen gegenüber den Kassenopera
t ionen. Bei der Gemeinschaftsbank Ostland z. B. 
übertr i f f t die Zahl der Buchungs- und Gtroposten 
die Anzah l der Kasseneingänge und -ausgänge u m 
etwa das Fünfzehn- bis Zwanzigfache. W e r t m ä ß i g 
werden hier Uber »7»/n al ler Umsätze bargeldlos 
abgewickel t . 

Alles Verfügbaro für Fliegergeschocligte 
A u f einer ln Bad Salzungen (Thür . ) durchge

führ ten Arbeitstagung der Le i ter al ler Landes-
wlrtschaftsltmtcr befaßte sich Staatssekretär D r . 
H a y l e r eingehend m i t der Aufgabe der z ivi len 
Versorgung, besonders des Bedarfs der fliegerge
schädigten Bevölkerung. Von den Landcnwlr t -
schaftsämtern und Wlr tschnftsämtcrn, sagte D r . 
Hay le r , müsse erwar te t werden, daß Ihre M i t a r b e i 
ter nicht nur mit dem Kopf und Verstände, son
dern auch m i t dem Herzen arbeiteten. Angesichts 
dea dringl ichen Bedarfes erscheine es ganz beson
ders wicht ig , daß al le verfügbaren Waren auch 
dem Verbrauch der Al lgemeinhei t zugeführt w ü r 
den. Für die Betreuung von Betr ieben sollten sich 

die Lei ter der Landeswirtschaftsämter das Z ie l 
setzen, durch eine möglichst pf legl iche Behand
lung der Betr iebe die Erreichung von Höchst lei 
stungen für die Kriegswirtschaft zu fördern . 
Schl ießl ich wies Dr . H a y l e r auch auf die N o t w e n 
digkei t der Unterstützung der deutschen Ausfuhr 
wir tschaft h in . Der Export sei Im Kriege das M i t 
te l zur Bezahlung kriegswichtiger E infuhr . 

Meisterprüfung für Wehrmacfitangehörige 
Nachdem ein Tei l der im Wehrdienst stehen

den Handwerksgesellen seit längerer Zel t Gelegen
heit hat, nlch durch Wchrmnchtförderungskurae 
auf die Handwnkismcistorpraf i ing vorzuberei ten, 
hat der Rolchswlr l tchaftsmlnistcr mi t seinem 
Runder laß vom 29. März 1944 bestimmt, daß bei 
erfolgreicher Te i lnahme an den Kursen und A r 
beitsgemeinschaften ~rlnr Wehrmacht eine Be
fre iung von >der Te i lnahme am Vorbcrel tungskur-
sus des Handwerks für die Meisterprüfung er fo l 
gen kann . Voraussetzung für die Anwendung des 
Erlasses ist, daß der PrUfungsbcwcrber der fü r 
seinen Wohnsitz zuständigen Handwerksabte i lung 
der Gauwlr lschaf tskammer bzw. Wir tschaf tskam-
mer Bescheinigungen der Wehrmacht vorlegt , in 
denen die A r t des Lehrgangs bzw. der Arbei ts 
gemeinschaft angegeben und die erfolgreiche T e i l 
nahme ausdrückl ich bestätigt sind. D a m i t hat der 
Relchswlrtschaftsmlnlutcr, In dessen Geschäfts
bereich die Durchführung der Handwerksmeister -
Prüfungen fäl l t , eine wei tere Er le ichterung bei der 
Zulassung zur Handwcrksmclstcrprüfung fü r W c h r -
machtangehöi ige geschafTcn. 

WirtjoSaftsnotizen 
Div idenden-Erk lä rungen: Salamander A G . wie

der 6 % ; AUgäuer Baumwol lspinnerei und Webere i 
Blaichach unv. 3o/ 0; J . H. Roser A G . w ie Im Vor 
j a h r 5,5</r; Stahlwerk 3n/ 0; G r ü n & Bl l f inger A G . I 
unv . tr/r; H a n f w e r k e Füsscn-Immcnstadt A G . w i e 
der S«/,,; Chr. Adt ; Ki ipferbcrg wieder 5 % ; "Mag
deburger Hagelversicherung unv. 3,90 R M . je Ak t ie . 

Zo l l -Un ion zwischen Japan und Mandschukuo. 
Ab 1. M a l werden für Japonlsche Waren In M a n d 
schukuo keine Zöl le mehr erhoben. Auch die 
Zöl le Mandscliukuos für die Ausfuhr nach Japan 
fal len weg, Das Zol lver fahren zwischen beiden 
Ländern w i rd wei ter vereinfacht. 

.Wieder Messe In I zmi r . D i e diesjährige T ü r k i 
sche Messe In I zmi r f indet In der Zel t vom 20. 
August bis 20t September statt. I m wesentl ichen 
haben dieselben Länder w ie Im Vor jahre Ihre offi
ziel le Betei l igung zugesagt. 

v e i g — e i n e S a g e a u s u r a l t e n T a g e n / v o n T h i i o v o n Trotha 

Weltensonne sank zum Schlafe In« 
Die Nach t k a m herauf mi t ih rem Ster-

J j ^ B e n , gezogen von schwarzen Rossen m i t 
'P i , l l e n Mähnen und Schwei fen. Der Tag 

1 1 ar ' ' fe n d i e Göt te rbürg zurückgekehr t . 
OTRT. Ha l le wa r e in r iesiges Feuer entzün-

O d ' 
Ischlossen 
1 Tündern •! *H vt 9 e i n L a u t ' w i e ve rwunder tes Aufseuf-

i» V e r ' du rch den Raum. O d i n b l i c k te auf 

. S L Götter und Göt t innen säßen um die lange 
rfl?Sii 0 d i n th ron te auf dem Hochsi tz , hat te 

n ! r » in die Hand gestützt und sann. 1 
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v e r s c h w w j % . ? u « stand eine Frau. Sie schien fast 
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1 j j j f m e n h in te r ihr , umhü l l t e sie. 
tu,! l c k e n , d ih sich auf sie r ich te ten, ruh ig 

"'iiLf'iWi 8 s e ' d a 8 gewohnt . 
Eue'» fi kommst du h ie rher?" f ragte O d i n : 

W eben" , e rw ider te die Frau. „ W e r 
» • " ' c h here in?" „ I c h selbst." „ W e r bist 

" Ich heiße G u l l v e i g . " „ W a s w i l l s t du 
S ,™ 8 Asen?" „Tanzen ! " „Das kennt man 
j n j s n ich t . " „ I c h w i l l es euch we isen. " 
Jhri,,6' Got t we i te r f ragen konnte , begannen 
J L Gul lve igs Hände u n d Füße s ich leise 
J'liij e 3 e n . Dann tanzte Gu l l ve ig . „Sie sol l 
l\»n"• s a f l ' e Od in . „ W i r wo l l en , daß sie 
S t a n z t " , r ie fen die Göt ter Das L ich t war f 
l \ r ° tgo ldenen Schein auf die Gestal t der 

D i e G ö t t e r s tarr ten m i t heißen 
i ' ü h l i ü n d d ' e Gö t t innen we in ten vo r W e h -
«id "d Zorn . A u c h d ie Tanzende schien zu 

• denn h in und w ieder kn is ter te es w i e 

v o n großen Trop fen , die Ins Feuer f ie len. Odin 
sah, daß Gu l l ve igs Schönhei t v o n anderer A r t 
wa r als die der As innen . N ie wü rde sie an 
ihren k le inen Brüsten e in K i n d ha l ten. N ie 
wü rde der Segen der F ruch tbarke i t über ih rem 
Schei tel l iegen. W a r u m wehr ten sich die Göt
t innen nicht? Erkannten sie in der Fremden 
n icht ih re Feindin? Abe r sie saßen nur und 
starr ten, btjmommen, betäubt und schluchzend 
auf Gu l l ve igs Tanz, der immer schnel ler und 
w i l de r w a r d . Hat ten s ich die Göt ter n i ch l 
schon O d i n widersetz t , als. die Fremde kaum 
im Saal war? W a s wü rde erst geschehen, 
w e n n man sie duldete, i h r länger zusah, dem 
Zauber nachgab? Lockte n icht etwas bei d ie
sem A n b l i c k , al les zu vergessen, den W i l l e n 
einzuschläfern und sich nur e inem schwermut
süßen und doch erregenden Gefüh l h inzu
geben? Od in sann. Gu l l ve ig tanzte. Immer 
schnel ler und rasender bewegte sich das W e i b . 
Gle ich einer he l len Fackel glänzte ih r Leib 
auf und nieder, h in und her vo r dem Feuer. 
W e r hatte sie here ingeschickt l n die Asen-
burg? O d i n g laubte den Plan zu kennen, Er 
sprang auf. „ H a l t e i n ! " r ief er.- D i ^ zornigen 
B l icke 'der Göt ter funke l ten i hm entgegen, und 
nun wußte er, daß es schon zu spät war . Er 
ergr i f f den Speer, der h in ter dem Hochsi tz an 
der W a n d h ing , u,nd schleuderte ihn nach G u l l 
ve ig. Die W a f f e durchbohr te das W e i b . Sie 
schrie auf w ie e in getrof fener Voge l und sank 
in das Feuer h in ter ihr . Die Göt ter brächen 
in einen Wutschre i aus und wo l l t en auf Od in 
e indr ingen. Aber sie h ie l ten ein, denn G u l l 

v e i g wa r w ieder aufgestanden. Unversehr t 
tauchte sie aus der F lamme und begann w ie 
der zu tanzen, und immer größere Tränen ran
nen aus Ihren starren, we i t geöffneten Augen 
und sanken kn is te rnd in die Glut . Da schrie 
eine junge Göt t i n m i t he l ler S t imme: „Sie 
s t i rb t n i ch t l Töte sie noch e i n m a l l " I m Augen 
b l i ck standen sich Göt ter und Göt t innen in ra
sendem Zo rn gegenüber. Dann drängte sich 
Od in durch die Schar zum Feuer b in , ergr i f f 
den Speer und traf Gu l l ve ig zum zwei ten 
Ma le , daß sie I n d ie G lu t sank. D ie Brennende 
schrie aus dem Feuer: „ M e i n e Brüder, die 
Wanen , werden m i c h rächen! " „ M ö r d e r l " 
r iefen die Göt ter und drangen auf Od in e in. 
Da ve rwande l te sich der Speer in seiner Hand 
in einen mächt igen Stab v o n b lauem, lodern
dem Stahl. Er schwang ihn , daß Bl i tze aus 
ihm zuckten und d ie Göt ter entsetzt zurück
w ichen . Aus dem Feuer aber tauchte zum 
anderen Ma le Gu l l ve ig . N u n w a r sie ganz 
nackt, und ihre Gl ieder leuchteten, als seien 
sie aus der Flamme selbst geformt. Während 
Göt ter und Göt t innen v o r seinem, Zo rn bebten, 
schleuderte Od in zum dr i t tenmal den Speer 
auf das f remde W e i b . Sie sank ins Feuer, 
w a r d selbst Feuer, g lomm auf und ver losch 
mi t e inem Laut, der Göt ter und- Göt t innen vor 
Jammer erstarren machte. „ I ch weiß, daß ihr 
mich je tz t haßt, ih r Götter, und daß auch iht 
Göt t innen m i r minder dankt , als ih r müßtet. 
W i r werden nun Kr ieg bekommen mi t den 
Wanen . Doch Ärgeres noch wäre entstanden, 
wenn ich dies W e i b verschont hät te. " Durch 
den Raum tönte ein Seufzen w i e ferner W i n d 
hauch. Lebte im Feuer noch immer etwas 
Von der Premden? Da befahl Od in eineh neuen 

schweren K loben Holz in das Feuer zu wer 
fen. Die Flamme lohte hel l auf, und u m ; s l e 
her\ stäubte e in feiner Regen goldener Asche. 
Göt ter und Göt t innen bück ton starr und groß
äugig auf Od in . Keiner sprach eu i W o r t . 
Od in aber stützte das Haupt in die Hand , sah 
in die Flamme und sann. - ip - ' . 

. ' ' n * 

Kultur In unserer Zeit 
Wissenschal t 

Ein Seminar für Maskenkunst. Das deutsche 
Mus i r 'ns t l tu t für Ausländer, das heuer Im Mozar 
teum In Salzburg wieder Sommerkurse veranstal 
tet, ln denen Richard Strauß, Clemens Krauß . R u 
dolf H a r t m a n n und vie le andere führende Kunst-" 
ler unterr ichten werden, hat Prof. E m i l P l rchan 
vom Burgtheater berufen, ein Seminar für Mas
kenkunst abzuhalten. 

Dich tung 
Oberschlcslschor Schrift tumspreis für Eggers 

und Schwarz. I n Oppeln fand der Tag des Ober-
schleslschen Schri f t tums statt, der als Höhepunkt 
die Ver le ihung des Obcischlcslschcn Schr l f t tuma-
prelacs 1043 an K u r t Eggers und Bernhard Schwarz, 
die beiden Im Osten gefal lenen Dichter , brachte, 
die durch Ihr Leben und W e r k In Beziehung zu 
Oberschleslcn gestanden haben. 

Musik 
Gesamtausgabe der Werke Pergolesla. Im Ba-

renre l ter -Ver lag zu Kassel erscheint die Gesamt
ausgabe der W e r k e des Italienischen Komponisten 
Giovanni Bnttlsta Pergolesl (1710—1736), von des
sen Bühnenwerken sieh eigentlich nur „Die Magd 
als H e r r i n " bis heule in der AuffUhrungsprax. l l 
lebendig erhalten hat. Das Gcsnmtwerk. das von 
Fl l lppo CafXarelll herausgegeben w i r d , Ist nuf 29 
Hef te vertei l t , von denen zwölf bereits erschienen 
sind. D ie Ncüausgnbe enthält die aromatischen 
W e r k e In Klavicrauszug, Kammermus ik und Mes
sen mi t Italienischen T e x t und deutschen Vor 
wor ten . 

i 

http://AuffUhrungsprax.ll


A u s mi^tanWmthshmd Der Fafan ift einer Oer großen Sdiäölmgeuertilger 
Gesichte im Schloßpark 

W e r während einer abendl ichen Dämmer
stunde e inmal durch den Wol ls te iner Schloß
pa rk geht, erlaubt zwischen • pumstämmen und 
Ästen p lö tz l i ch „Ges ich te " zu 6 e h e n . Und 
w i r k l i c h , dies Empf inden ist ke ine optische 
Täuschung, n icht die Ausgebur t einer roman
t ischen Phantasie, sondern d iesmal p last isch 
gre i fbare Wahrhe i t . Denn wer anderen Tages 
be i v o l l e m Sonnenl icht durch die Baumreihen 
schrei tet , f indet das nochmals bestät igt, was er 
i m Dämmerschein nur ve rmu te t : Menschen
ant l i tz an Bäumenl Be im Näher t re ten 6 i eh t 

( A u f m : L Z . - A r c h l v ) 

man, daß kunstgerechte Gnomen- und Schelmen
gesichter an „ w e i d w u n d e Ste l len" der Stämme 
b i l dhauera r t i g e ingeschni tzt 6ind. Dabei k a n n 
m a n g le ichze i t ig feststel len, daß diese recht 
f reund l i ch dreinschauenden Ho lzb i lder n i ch t 
er6t v o n heute oder gestern stammen. N e i n , 
schon vo r Jahrzehnten hat s ich h ier e in L ieb
haber der Holzschni tzere i s ich tbar ve rew ig t . 
T ro tz des wei teren Wachs tums der Laubhö l 
zer 6 ind die „Ges ich te " weder veränder t noch 
zers tör t oder überwucher t wo rden . D ies e r 
scheint Im ersten A u g e n b l i c k wunderbar , ist 
aber ganz einfach e rk lä r l i ch , we i l das bearbe i 
tete Ho lzs tück meist gerade an einem f rüheren 
Aslaneatz ke ine T re ibk ra f t und k e i n Wachs 
tum mehr besitzt. So lächeln uns also we i t e r 
verschmi tz te Schelmenaugen im Park um das 
Wol l6 te iner Schloß w ie aus einem f röh l ichen 
Nar rensp ie l an. oe. 

j 
PABIANITZ 

B. Goldene Hochzel t . Der Volksgenosse 
Hermann Janeck i und Frau Ade lgunde , geb. 
Schlender, i n Karni6zewice 50 a, Umsied ler aus 
W o l h y n i e n , begingen am M i t t w o c h bei bester 
Gesundhei t das seltene Fest der Goldenen H o c h 
zeit. Es gra tu l ie r ten 8 K inder , 16 Enkel und 3 
Urenke l . 

Da auch Im War the land der Fasan stark 
verbre i te t und es schon v ie l fach wieder zu 
ansehnlichen Bestünden gekommen Ist, die 
aber meist zur wei teren Au fa r tung geschont 
w e r d e n , w i r d nachstehender Bei t rag hier 
sicher Interessieren. 

Me ine Ubcrzeufiunn war stets, daß der landwirt 
schaftliche Nutzen des Fasans seinen Sdraden, wenn 
von solchem überhaupt Besprochen weiden kann, 
weit überwiegt. Bestärkt in meiner Ansicht wurde 
ich durch Gespräche mit hervorragenden Landwirten, 
die als intensive Wirtschalt ier einen besonders gu
ten Ruf genießen. Sie alle haben übereinstimmend 
versichert, daß der Nutzen des Fasans bei der Be
kämpfung der ticrisdien Schädlinge gar nicht hodi 
genug zu veranschlagen ist. Hier min nimmt einer 
dieser Praktiker das W o r t : „Dic Fasanen machen 
bei mir so viel Schaden: sie müssen ausgerottet 
w e r d e n l " wird oft von einsichtigen und tüchtigen 
Bauern oder Landwirten geäußert. Sind ihre Klagen 
bereditigt? Ich selber bin Landwirt und Jäger, Ich 
füge hinzu: in erster Linie Landwirt . In meinen Be
trieben hier im Havel land werden seit langer Zeit 
neben den sonst -üblichen landwirtsdiaftl ichen Ku l 
turen all jährl ich über 3000 Morgen Gemüse und 
Obst aller A r t angebaut, angefangen von Radiesdicn 
über Gurken, Spinat, Kohl al ler Ar t , Bohrten, Erb
sen, Erdbeeren, Rhabarber bis zu Himbeeren, Brom
beeren, Kirschen und Äpfe ln . In diesem großen 
Garten sind meine besten Freunde dic Rebhühner 
und die — Fasanen. Das ist keine jagdlldic Lieb
haberei , sondern eine reine Angelegenheit des 
Nutzens. Die Monokul turen in unseren landwirt -
schaltlich genutzten „Steppen" haben ein Überhand
nehmen von Sdiadlingen aller A r t zur Folge. Es sei 
hier \nur an allgemein bekannte Schädlinge, wie Aas-
kälcr , Kohlweißl inge, Kohlil icge, Rüßler, Blattläuse 
e i inner l . Dic natürlichen Feinde dieser Sdiädlinge 
fehlen, da der größte Te i l unserer Kle invogelwcl t 
von der Kultur umgebradit wurde. Hier Ist der 
Fasan ein Helfer in der Not . Je größer der Bestand 
an Fasanen auf den Feldern sein kann, um so bes
ser Ist es. Der Fasan vert i lgt täglich gewalt ige M e n 
gen dieser Sdiädlinge. I d i habe, nachdem ich di« 
Nützlichkeit des Fasans nach dieser Richtung hin 

unzweifelhaft festgestellt hatte, ke in Mi t te l unver-
sudit gelassen, ihn möglidist stark bei mir 'heimisch 
zu machen und zu halten. Al l jähr l ich habe i d i eine 
große Anzahl Fasanen neu hinzugekault. Geschossen 
wurden vor mir wenige oder gar keine. Die Hl l fo 
zur Schädlingsbekämpfung durdi den Fasan Ist 
schwer abzusdiätzcn. Sie Ist aber wahrscheinlich 
größer als wir selbst glauben. Al le in dic Tatsache, 
daß ein im Winter oder im zeitigen Frühjahr ver
nichtetes Sdiadlingsmuttcrticr gleidibedcutend Ist 
mit dem Ausfal l von Tausenden von Nadikommen, 
gibt in diesem Zusammenhang dodi zu denken. 

Und nun zu dem großen Schaden, den der Fasan 
angeblich anrichtet. Der Fasan nimmt natürlich gern 
Irisch ausgesäte Getreide- und Hanlkörner auf. Diese 
oben liegenden Saatkörner soll er gern haben. Aber 
zum Clück scharrt der Fasan nidit . Und die oben 
liegenden Körner sind ohnehin für die Aussaat ver
loren. Der gewissenhafte Landwirt weiß aber auch: 
Bei ordnungsmäßiger Bestellung gehört jedes Saat
korn in den Boden. Während der Ernte von Ge
treide, Hanf und anderen Früditen begnügt sich der 
Fasan nach meiner langjährigen Erfahrung mit den 
ausgefallenen Körnern oder Ähren, die am Boden 
liegen. Diese sind ohnehin meist verloren. A u l dic 
Hocken geht der Fasan sehr selten. I d i habe dies 
in langen Jahren erst zweimal selbst beobachten 
können. V o n Sdiaden kann hier wirkl ich nicht ge
sprochen werden. Daß er nebenbei große Mengen 
Unkrautsamen vert i lgt , also nützl idi w i rk t , ist be
kannt. 

Kleine Schadcnsstellcn können an den Remisen 
entstehen. Der Fasan wi r l t hier gern Huderstellcn 
an der Sonnenseite. Diese wenigen Quadratmeter, 
und nodi dazu in der Regel auf minderem, sehr 
sandigem Boden, gönne id i dem Fasan gern. Dafür 
Ist er am Ende nidit nur sdiußbar. sondern auch 
eßbar: Dic Fasanen madicn keinen Sdiaden. Kaum 
absdiätzbare KleinstsdiSden stehen in gar ke inem 
Verhäl tnis zu Vicm Nutzen, d e n . sie der Landwirt 
schaft bringen. Der Landwirt soll und muß helfen, 
den Fasan bei sich zu halten und zu hegen. Beide 
hoben davon einen größten Vor te i l . Der Ackerbauer 
hat ihn, der Fasan und der Jäger auchl E. Zurek 

LASK A 

to . Brand durch Kinder. I n der Scheu»' 
Adam M i l c z a r e k i n P o l e s z y n (Kr . Lask) cm 
ein Brand, der durch e in acht jähr iges U-
neunjähr iges K i n d verursacht wurde, Oll 
Stre ichhölzern gespielt ha l ten. L ) u r C % 
schnel le Eingre i fen der Fre iw i l l i gen

 FEUJ3 
aus Orpe low konn te e in wei teres UbeflES 
des Feuere auf die Nachbargehöf te verm». 
werden . Gegen d ie Erz iehungsbcrecht ig l ( , ° . j 
K inder w u r d e wegen Ver le tzung der A i i l ' Ü 
Pf l icht e in St ra fver fahren anhängig g e r n » " 

l. Z.-SPOTT IROM TAGE 
Fortsetzung der Stadtmeislerschsft, 

A m kommenden Sonntag, 14. M a l , 
vor 14 Tagen begonnene Stadtmels terscW' J 
gesetzt, und zwar stehen sich u m 13.30 Uhr " V 
bahn-SG. und Stad t -SG„ u m 15 U h r Unto»^ 
Pol izei , beide auf dem Blücherplatz , gcSc" 

Tennisstart Im Wartheland 
T r o t z der kühlen W i t t e r u n g herrschte L 

Betr ieb auf den Tennispia", , 

T " » " * 2,50 I 
Rpf. Zeitung 

Sonntag reger 
L i tzmannstadt . D ie Zei t bis Pfingsten 
f le ißig dazu benutzt , u m durch Interne 
forderungskämpfe d ie besten Te i lnehmer 
erstmals in unserem Gau stattf indenden K " A 
nach dem Medensystem zu ermi t te ln . w c n l , 
nur mi t sogenannten „a l ten Kar to f fe ln" * . „ 
werden kann, so bleiben doch unsere Spie'f.fM >,, 
seit langem In die Ebene des Kampfspotts ŝ J Geb 
teil Tennis we i te rh in t reu . W c w i r vom 
w a r t für Tennis Steinhorst hören, sind °,Lt% 
mingen zu den Gau-Mannschaftskümpfci i 1 jnffl 
w a r t e n gut. Es müssen bei jedem Treffen . 
samt elf Punk te ausgetragen werden , 
v i e r ' MÄnner^ianzelsproleV i w e h F r a u c n - E l n z « j ? J |*9onneii b 
z w e i M ä n n e r - D o p p e l , z w e i g e m i s c h t e D o p ^ m l l i ! o r n i a r s c h 

A ; ° c h e n a u l 
?s3edehnt 

ein Frauen-Doppel . Nach der Verlosung k<> 
w i r auf 
zurück. 

die Gau-Mannschaf tskämpfe im 

Tagesnachrichten aus Stadt und Kreis Turek 
schung einer Qu i t t ung über abgel ieferte Rog
genmengen m i t 10 Monaten Straf lager. 

WEICHSELSTÄDT 

Fr. Eine F re i l i ch tbühne geschaffen. I n diesen 
Tagen w i r d i n der A m t s v e r w a l t u n g W e i b l i t z 
e ine Fre i l i ch tbühne fer t iggeste l l t , d ie am M u t 
ter tag zum ersten M a l e bespie l t w i r d . Der 
landarboi tenden deutschen Bevö lke rung w i r d 
dami t die M ö g l i c h k e i t geboten, deutsche V o l k s 
und He ima td i ch tung sowie L ieder kennenzu
lernen. _ Erstmals w i r d das Schauspiel „ F l a m 
mender " A c k e r " von Hanns Lerch aufgeführ t , 
w o r i n die Verbundenhe i t des Bauern zur he i 
ma t l i chen Schol le und die W i c h t i g k e i t der 
Hofbewi r t scha f tung gegenüber anderen Phan
tasieproblemen deut l i ch zum Ausdruck kommt . 
Die Laienspielschar setzt s ich aus gut geschul
ten Krä f ten der deutschen Bevö lke rung , A n 
gehör igen der HJ. , des B D M . und RAD. zu
sammen. D ie Verans ta l tungen werden e in 
Stück deutscher Ku l t u r i n jene Kreise t ragen, 
d ie wegen der Verkehrsschw ie r igke i ten und 
der we i ten Ent fernung n icht an den Ku l t u r 
verans ta l tungen der Kreisstädte te i lnehmen 
können. 

Ba. Urkunden fä lschung . Den Landarbei ter 
Stanis law Zabawa aus Lesn ic two (Kr. Turek) 
bestrafte das Amtsger i ch t Tu rek wegen Fä l -

sk. Das Vo l ks l i ed pf legt den Gemeinschafts
geist . D ie Ve re in i gung der Mus i k f r eunde 
Welchselsädt , d ie s ich d ie Au fgabe gestel l t 
hat, Gesang u n d M u 6 i k und insbesondere 
das deutsche V o l k s l i e d zu pf legen* t rat m i t 
einer Konzer tverans ta l tung ers tmal ig an die 
Öf fen t l i chke i t . Der gemischte Chor k o n n t e 
an diesem A b e n d m i t mehreren V o l k s l i e d e r n 
beacht l iche Proben , seines Könnens ablegen. 
Umrahmt wurden die Chorqesänge von Solo
gesang, Mus i kvo r t r ägen und einer Rezi tat ion. 
Den Absch luß b i ldete e in Spiel von Hans 
Sach6. Die verd iens tvo l le Le i tung des Abends 
lag in Händen von Ot to Slertz und Johannes 
Schönrock. D ie Mus ik f reunde Weichse ls täd t 
haben mi t dieser Verans ta l tung bewiesen, daß 
sie m i t ih rem Bestreben, Gasang und M u s i k 
auch in schwerer Zei t in das V o l k zu tragen u n d 
den Gemeinschaftsgeist zu fördern, den r i ch 
t igen W e g beschr i t ten haben. Der Ert rag f loß 
dem Kr iegsh i l f swerk für d a 6 Deutsche Rote 
Kreuz, zu. 

Frühjahrsgeiandelaul In Kaiisch J '«Panischen 
Z u e inem vol len Er fo lg wurde der ers'?«! ' '"-ei l t , 

Sportkreis Kai isch durchgeführte FrühjarsS«"» « t t i 0 n 

lauf , an dem sich 197 L ä u f c i i n n c n der W c b l ä « i i C Q 

Polizei-, Sportgemeinschaft , Postspoitgemel" „ I L. 
H J . und D J . betei l igten. D i e Strecken ., l e Ch i 
gelegt, daß nach einer Platzrunde Im Stach" J '"eckenden 
größte T e i l in dem im fr ischen G r ü n P'''Ui-lJ 

Das f l -
wieder Im Stadion. Da auch das Wet ter d « ,1 ™rat ionsp 
anstal tung hold war , hatten steh zahlrelcn jg "Uqesteckt 
schauer auf der Strecke und Im Stadion e '"|||n'Bn K ä I N . . | 7 
den, die In al len Rennen spannende p°;, ,rTltla i , 
und E n d k ä m p f e zu sehen bekamen. Somit w 4 Und 1 
Werbezweck restlos er fü l l t . .„lit!l ' u s a m m 

Die E r g e b n i s s e : L a n g - und M i l t e , i 4 j ' H e 

e 
des 

Über 

Schangha 
e - d i e a n 

«ende Z 
3. W a r n e r 16:59,3 (alle W e h r m a c h t ) ; M a n n s c y m . j - J e m Gr i 
1. W e h r m a c h t (Kle ine, Natusch, W a i n e r ) S'FF r c n d n ^ 
Frauen , 1500 m : 1. Rclchardt 6:24,0, 2. Dreß lcr j ) v f | C n • 
3. P le t r zyk 7:23,0 (a l le SG.-Kai isch) ; M a n n s c O ' i • ve 
1. SG. Kal lsch (Rclchardt , Dreßler , Pietrzy»\j l „ ' c i l a k t i o 
Kurzstreckenläufer , 1500 m : 1. Wösner j uch nicht 
2. W e r n e r 5:09.8, 3. K l oll 5:10.3 (alle w r h r t y «„(, . 
Mannschaf ten: 1. Wehrmacht (Kro l l , Vank. j3 bj u i . .„, 1 

19 P k t . Altersklasse, 1500 m : 1. H inz 5:41,2, "• ST Ii« ' C n 

bnum 5:55,5, 3. Hoff 6:16,0 (alle SG. Knllsch): "fl i"1>en, <i i ( 

S c h ä f t e n : 1. SG. Kallseh (Hinz, Apfelbaum. 3 f t t t e n Vi 
6 P k t . H J . K l . A , 2300 m : 1. Langnanl" J ) t-j. 
2. Köhler 9:17,4, 3. Paluckl 0:18,2. H J . K l . P- , ( L,„ a e m 

1. Bach 7:30,4, 2. St i l ler 7:31.4, 3. Genie l ' 7:3''" :" u « an \ 
1000 m : l . Schurger 3:12,5 M i n . "'n Ste l len 

Technisches zum Staffellauf J i J 0 k m 1 
Anläß l ich des Staffellaufes vom Krie;;"? [ f a c h e n 1 

zum Deutschlandplatz f indet am Freitag, Ii t ' c h e n Pro 
19 Uhr , Im Sitzungssaal des Stadtamtcs «"dl « o e n 

bcsUbungcn, DIctr lch-F.ckart-StraOe 4a, d i e . » f 
nummern-Ausgabe statt. D i e Gemeinschaft * 1 ! / 
nur in dr ingenden Fä l len deren Vertreter . <j 
zu erscheinen. D ie von den Gemeinschaft^" 
gesehenen Kameraden fü r das Kampfgerf 
sen ebenfalls zur Stel le sein. 

„.Auf die 

J b e n 
r : 
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P A M I L I E N A N - Z E I G E N 

Nach kurzem schwerem Leiden hat 
Gott der Allmachtige am 0 . 5 . 1 0 4 4 
unsere vielgeliebte, gute Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter, Ur
großmutter. Schwester, Schwägerin 
und Taille 

Juliane Buncler 
vtrw. Janowlttch, geb. Nlkel, im 
Alter von 8 3 Jahren In die Ewig-
kelt abgerufen. Dic Beerdigung 
findet heute.' am 1 2 . 5 . , um 1 3 . 3 0 
Uhr. vom Trauerhause Mark-Meißen-
Straße 1 3 8 aus, n.uli -dem Fried
hof Artur-Melstcr-Straß* statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt. 

Nach kurzem, schwerem Leiden ver
schied sanft am 0. 5. 1944 unsere 
Hebe gute Mutter, Oroßmuttcr, Ur
großmutter und Schwiegermutter 

Anna Bohnke (Boneckl) 
gib. Schmidt, Im Alter von 80 Jah
ren. Die Beerdigung unserer He
ben, teuren Entschlalenen findet 
heute, d. 12. 5 . . um 17 Uhr, vom 
Trauerhause Spinnlinie 179 aus, 
aul dem Friedhole Gartenstr. statt. 
Dil tlettrauernden Hinterbliebenen. 
LitzmannstaJt. 

Ganz unerwartet entriß der Tod 
nach kurzem aber schwerem Lei
den meine gellebte Oattin 

Paullne Kurz 
( t s . Nickel. Im Aller von 62 Jah
ren. Die Beerdigung findet heute, 
den 12. 5. 1944. um 17 Uhr. von 
der Leichenhalle des Hauptfried-
bofes. Sulzfelder Straße, aus statt. 

In tiefer Trauer: 
Dir Calle, zwei Söhne, 7. 7,. 
Wehrmacht, Verwandle und Be
kannt«. 

Litzmannstadt. Buschlinie 258. 

Nach langer und schwerer Krank
heit eine v on uns meine herzens
gute Mutter. Schwiegermutter. Groß
mutter. Schwester. Schwägerin und 
T u t e 

Amalie Lorenz 
( i b . Sehmldl, im Alter von 59 Jah
ren. Die Beerdigung unserer teu
ren Entschlafenen findet Freitag, 
den 12. 5.. um 16.30 Uhr. von der 
Leichenhalle des Hauptfrledholes, 
Sulzfelder Straße, aus statt. 

Im Namen der trauernden Familie: 
Hugo Lorentz als Sohn. 

Litzmannstadt. HcrncstraBc 10. 

Nach langem, schwerem Leiden ent-
schlicl santt Im Herrn am 10. 5. 
1944 unsere Hebe Mutter, Schwie
germutter. Omo. Schwester u. Tante 

Julie Wagner 
gib. Wagnir, im Alter von 66 Jah
ren. Die Bcerdlcung findet am 
Sonnabend, dem 13. 5. 1944, um 
17 Uhr In Tuchingen, von der Bap-
listcnklrchc. Mühlenwcg 15, aus 
statt. 

. DI« trauernden Hinterbliebenen. 
Tuchingen. Mühlenwcg 7. 

Gott hat es gefallen, unser ältestes 
Stibnchcn 

Erich Fritz Strcckeiihach 
geb. am 7 . 6. 1 9 4 0 , zu sich zu ru
fen. Die Beerdigung unseres Lieb-
lings findet am Sonnabend, d. 1 3 . 
Mal 1 9 4 4 . um 1 6 Uhr von der 
Leichenhalle des Hauptfrledholes, 
Sulzteldcr Straße, aus statt. 

In tiefstem Herzeleid: 
Dl« Eltern: Marl i Streckenbach 
geb. Hartwecker und Erwin 
Streckenbach, z. Z. bei der Wehr
macht, sowie BrDderchen Kurt, 
GroBollern, Tanten u. Onkel u. 
alle dl« Ihn Heb hatten. 

Litzmannstadt, FlollwellstraBc 8. 

Am 9. Mal 1944 starb nach lan
gem, schwerem Leiden meine Hebe 
Frau und Mutter, meine einzige 
Tochter u. Schwester, meine Schwie
gertochter, unsere Schwäccrin, 
Tante und Kusine 
Frau Elisabeth Proppe 

I I b . Krause, im Aller von 37 Jah
ren. Die Beerdigung findet am 
Sonnabend, dem 13. Mai 1944. um 
16 Uhr. von der Leichcnhale des 
alten Frlcdhotes In der Garten
straße aus statt. 

In tiefer Trauer: 
Dil Hinterbliebenen. 

Gott der Herr erlöste von seinem 
Leiden unsern Heben Bruder, 00-
kcl und Großonkel 

Georg Eduard Meyer 
geb. 11. Nov. 1885 In Riga, gest. 
S. Mai 1944 in Litzmannstudt. Die 
Beerdigung tindcl Sonntag, d. 14. 
Mai. um 14 Uhr. von der Kapelle 
des Hauptfricdholcs, Sulzteldcr 
Straße, aus statt. 

Wally Meyer, Agnes Rlesenkamptf 
geb. Meyer, Dr. Justus Rlesen
kamptf, Ostrowo. Heinrich Rlesen
kamptf, z. z. Sondcrliihrer, Wolf
gang Riettnkampft, z. Z. im 
Felde. Dr. Jürgen Rleienkampff, 
z. Z. im Felde, mit Ihren Familien. 

Litzmannstadt,_ Langenstraße 6. 

U N T E R R I C H T 

Suche Privatunterricht In Stenographie 
Angebolc unter 1149 an LZ. 

Wir erteilt Unterricht zwei kleinen Mäd 
chen? Anlrag. Buschiinic 4 1 . W. 3 3 

Such! Lehrir(ln) für Engl, und Latein, 
der mich für die 5. Klasse Oberschule 
vorbereitet. Ang. unt. Ruf 189-89. 

O F F E N E S T E l l B N 

Dl« Deutsch« Reichspost stellt als Nach
wuchs lür den Rchobencn Postdienst 
zum Schluß des Schuljahres — August 
1 9 4 4 — Pnstelcvcn und Postinspektor-
anwarter ein. Mlndcstaltcr 1 6 Jahre, 
llticlistallcr 3 0 Jahre. Dic Lehrzeit 
der Postclcvcn hetriiet 1 Jahr. Bei 
Bewährung Übernahme als Postinspek-
toranwärtcr. deren Vorbcrcitiingszclt 
2 ' / » Jahre beträgt. Erforderliche Schul
bildung: Versetzung in dic 7. Klasse 
clucr höheren Lehranstalt oder abge
schlossene Mittelschulbildung oder er
folgreicher Besuch einer Handelsschule 
mit zweijährigem Lehrgang oder einer 
höheren Handelsschule. Unterhaltsbei
hilfe für Postclcvcn Im Regelfälle 5 0 
RM. monatlich. Untcrhaltszuschuß für 
lcdige Postinspektoranwärter 1 4 0 RM., 
für Verheiratete 2 0 0 RM. monatlich. 
Weitere Auskunft erteilen die Postäm
ter. Bcwcrbungsgcsuchc sind zu nili-
ten an die Rcichspostdlrcktion Posen. 

T H E A T E R 

Tüchtige, i r f a h n n i Telefonistin ztm so
fortigen Antritt gesucht. Angebote 
unter 1215 an LZ. 

-Tüchtige Stenotypistin zum möglichst so
fortigen Antritt gesucht. Baustollgroß-
bandet Kaiisch Werner Twele K.O., 
Knlisdi. Innsbrucker Straße 8. Tel. 
2096/97. 

V E R L O R E N 

Auswell, Kenn-Nr. 337. ausgestellt vom 
Wirtschaltsamt Litzmannstadt, Abt. Zu
satzkarten, aul die Firma Richard 
Krctschraar. Litzmannstadt, Buschiinic 
136, verlorengegangen, Bitte abzuge
ben BUro Buschlinie 136 

Blaufuchskragen am 8. Mai In Pahlanllz 
verloren. Wiederbringer erhält Beloh
nung. Abzugeb. bei Raschkc, Pabianitz, 
Franz-Xaver-Schwarz-Straße 13. 

SchlUiiiI, FJurschl. u. Patentschi, an Ring, 
auf Strecke Danzlger. Ad.-Hitler, Osi-
i.in,! Endstation 10, verloren. Ge
gen Belohnung abzugeben Pförtnercl, 
Moltkestr. 127 (auf Mitteile, a. Abholg.) 

Stadt. H ü h n e n , Theater Mollkeitraße 
FrelUä, 12. 5., 19.30 „ D o n GH mit 
den (rllnen Hosen" . KdF. I t . Autvcrk. 
— Sonrabend, 13. 5., 19.30 „Mmlxme 
Kci ' i -K (iehelmnls" Fr«lerVerkauf. Kar
ten vom 5. 5. (Illlli!. — SnnnUj. 14. 5.. 
15 . .Don GH mit den grünen Hosen". 
KdF. 3. T«ilv«rk«uf to.in „Mona l.'sn" 
F r . l . r V«rk»uf. — Moni»«, IS. 5,, 19.30 
..III.- verkaufte Braut*'- KdF. 4. Teil
verkauf. 

Knmmersplelo. Gen •f.ii7.mnnn-<:<r.?i 
Freit.i!, 12. 5., 10.30 ..CInvlgn•' H-Ml«l«. 
Teilverkiul. — Sonnabend, 13. 5. G«-
•ebtesita. — Sonnlac, 14. 5., 19 30 „ E s 
ftne harmlos a n " Freier — 
Monl«rJ, 15. 5 , 19 30 ..Rezanberndes 
FrJuleln". A-Miele. Tellv«rk«ul 
Pl«lzmlet«r denkt. >n dl« *ofortit>« Er-
neuerunri eurer Platzmlete lür dl« Spiel
zeit 1944/41. 

F I L M T H E A T E R 

Vcrio.cn lo. 5. Ecke Ostland- u. Markt-
str. Linie 10, grau. gel. rechten Le
derhandschuh. Abz. g. Bei. Schlagctcr-
«tr. 128/13. Rul 142-76. 

Schwarzer Dackel mit braunen Zeichen 
verlorengegangen. Vor Ankaut wird 
gewarnt. Abzugeben gegen Belohnung 
Ruf 100 -25. 

Schälerhund, Rüde, schwarz mit braunen 
I .mim. d. 2. 5. entlaulcn. Gegen 
Belohnung abzugeben Bäckerei Leo
pold WUtmann. Heerstraße 2a, Rul 
233-65. Vor Aneignung wird gewarnt. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Nr. 194/44. Ausgabi von Kochfisch. Dic küchenlUhrenden Gaslslätten, Kan
tinen, AngestclltenkUchen und Krankenhäuser, die bei nachstehenden Fischkleln-
vcrlcilcrn eingetragen sind, cihaltcn nh solort für die auf Ihrer Ilschkartc ver
merkten Gäste 250 g Kochfisdi Ic Gast zugeteilt. Ferner erhalten die deutschen 
Verbraucher 250 g Kochlische aul den Abschnitt 4 der Fischkartc: 
Bauer Erich 
Braun Else ' 
Bruck Robert 
Ciolccb Irene 
Ernst Elwira 

Vcrbraudicr, dic eine bestimmte Fischart ablehnen, verlieren DEN Anspruch 
aul Belieferung. Litzmannstadt, den 11. Mal 1944. 

Der Oberbürgermeister, Ernährungsamt Abt. B 

Nr. 1 6 8 1 — 2 9 5 0 Fritze Irma Nr. 2 2 5 1 — 5 1 3 0 
. , 3 0 0 1 — 5 1 2 0 Gampe Hugo . , 2 0 0 1 — 5 0 3 0 
. . 3 2 5 1 — 5 7 8 0 Müller hihi!. . . 1 4 3 1 — 1 9 7 0 
. . 3 2 1 — 5 4 0 Schmidt Rudolf „ 4 0 5 1 — 9 3 5 0 
. , 2 8 5 1 —• 5 6 0 0 Y i imi Litzmannstadt . . 5 7 1 — 1 2 4 0 

Der Landrat des Krelsai Lask. Betr.: Ausgabi von Kechllich. Deutsche Ver
braucher der Stadt Pabianitz erhalten aul den Abschnitt K 1 der Fischkarte 
2 5 0 g Kochlisdi. Dic Bcliclerung erfolgt: am Freitag, dem 1 2 . Mal 1 9 4 4 vor
mittags auf die Nummern der Fischkartc von 1 — 1 5 0 0 . nachmittags von 
1 5 0 1 — 2 5 0 0 , am Sonnabend, dorn 1 3 . Mal 1 9 4 4 vormittags von 2 5 0 1 — 4 0 0 0 , 
nachmittags von 4 0 0 1 — 5 0 0 0 . Verbraucher, die In der angegebenen Zelt die 
Wure nicht abholen, verlieren den Anspruch auf Belieferung. 

Pabianitz, den 1 1 . Mai 1 0 4 4 . 
Der Landrat des Kreises Lask, Ernährungsamt Abt. B 

Üla-Canlno — AdnU-HMIer-Straße «7 
14 30, 17. 19.30. S.Worhel Er.t.uffflhrunif 
„Romantische Brauttnhrt" " Voiverk«ul 
von 1t—19 bin «inscM. SonnlarT. Sonn
abend 12.30, Sonnt»« 9. 10.45. 12 3". 
•owle M.ii.I .-' und t)• >• i.• I • ' 12 30 ..Seid 
Ihr alle du?". Herrliche Kasper- und 
Märchenfilme. 

Canltol — •zietbennlmße 41 
14.45. 17.15, 19.45. Erstaufführung „In 
tlngranll".* 

R l i r n n a — Sch1ar/eler«lrnPe 44. 
14.30. 17, 19.30 Eralanlfuhrunr? .Kar in 
und der Fremde" • • • Sonntet/ 10 30 Ju-
\-'-inK oi• trlliii.i' „Ein ganzer Kerl". 

Uta-RlaltO — Me1*terhniiMtr«ße 71. 
14.30. 17. 19 30. Fr>t«uffahruniJ „Traum
musik" • • • Sonnabend, Sonnt«« und 
••'...Hl.-.' 12 Sondervorstellung» „Stimme 
an« dem Äther".* 

" n l i i s l — Adolf-Hltler-Sfroße 108 
'4.30, 17, 19,30 „GroHslndlmelodle".*** 
Sonnibend u. Sonntag; 10 u. 12 Jug«nd-
vortirlluniftn ..l'.n und Patachon «cilia
ren «Ich durch". 

*d le r - "»«chllnl» 123. 
•17 u. 19 30, «onnUri« auch 14 30 ..Der 
weiße Traum".** Täglich 14.30. tonnlagi 
•ueb 10 ii. 12 „Tlschlcln deck dich", 
Mirchenfilm. 

Corso — ̂ chlngeterslraße 53 
14.30,17 u. 19.30 ..Maskerade"."" 

( j lorla - l.udendorttttraße 74/7S. 
15.15, 17.30. 19.45. M.iuiUi'. 14.30, 17, 
19.30. „Frauen sind doch bessere 
Diplomaten" 

Mal — KBnlg-Helnrlch-Sfraße 40. 
15. 17.30, 1930, lonntaga auch 13 
,.1'aliri In« Abenteuer".* 

Y l lmOBa - Riiichlinie 178. 
15. 17.15, 19.30, - ..in.!., •• «uch 13 ...ImiI 
"-üß".** 

Muse — Breslauer Straße 173. 
17, '9 30, sonntags auch 15 „Akrobat 
»cli-ö-o-ö-n"***, Juaendprogrnmm 15, 
sonntags 10 „Die Liebe der Mltsu". 

I 'al ladll im — Bfihmiacbe Linie 1b 
15 30, 17.30, 19,45, «onnl«||i auch 12 
..Karawan«".*** 

; < > in :i — i . i i lulle «4. 
15.30, 17.30, 19 30 «onnlags «uch 11.30 
„Heiraten — aber wen?"* 

Wochenschau-Theater ( T u r m ) -
Meitterhautiilr. 62. Tntflicli, ttllndlloh von 
10 bis 2j 'Nur geschlossene Vorstellun
gen): I . Eine kleine Plauderei vom 
Sehen, 2. Sonderdlenst. 3. Der Schnee 
mann, 4. DI« neueste Wochenschau. 

t'Telhaus — Lichtspielhaus 
17, 19.30, i.ui-.i.i.i,;- «ueb 14.30 „Sieben 
Briete". 

l 'relhaus — (i lorla-Llchtsplele 
1630 u. 19 „Gefährlicher Frühling".**, 
Sonntag 10 Kulturfllmvorstallung „M.v-
aterlen dei Lebern".* 

Gornau — »Venus* 
17.30 u 20, tonntaga «uch 15 „Späte 
Liebe" * • * 

Kallsch - F i lm-Eck 
17.30. 20. sonntags auch 15 „Die Feuer 
zangenbcwle".**. Houte und morgen 15. 
Sonntag 10 u. 12 „DI« «leben Raben". 

,' rl,>•,,!,Im. 
Kallsch — VIctorla-Llchtsplele 

15, 17.10, 20 „Die keusche Sünderin"."* 
Kallsch — Apollo 

15, 17.30 u. 20 ..Heimatland".** 
Lask — Fi lmtheater 

..Liebespremier«" • • • 
Lentschlitz — Lichtspiele 

19.30 „Leichte« B l u t " " * 
Lowenstadt— Fi lmtheater 

17. 19 30 „Grenzteuer" " 
Ostrowo — Corso-Llchtsplele 

14.30, 17.30, 20 „In flagranti".* 
O s t r o w o — Apollo 

17.30 u. 20, sonntags auch 14.30 „Das 
schwarze Schaf". 

Pnblanltz—Capltol , „ , 
1430 lür Deutsch« (Jug«ndvortte1lung) 
„Gold In New Frlsco". 17 Itlr Polen. 
19.30 für Dautsch« „Leichte« Blut".*'* 

Pabianitz — Luna 
17 und 19.30 lür Deutsch« „Schwarz aul 
W « l ß " " * 

l'uchlncen — Lichtspielhaus 
19.30 , Ich vertraue Dir mein« Frau 
a n " . " * 

T u r e k — L i c h t s p i e l h a u s 
..Kolleg« kommt gleich".** 

Wi rkhe lm — Kammerspiele 
19 „ D i l Bad aut der Tenne".* ' * Kabarett — Var iete 

Kabaret t „Tabarln".Schlagetens 94 
Im Mai ..Dar luitig« 1 i nhl ini'..-1'ingi m i m ! " 
Einlaß täglich 18.30 Uhr. Vorverkauf 
cintn Tag vorher, täglich von 12—14 
und ab 18 Uhr. 

Apol lo -Var ie te , Auolf-Hltler-Str. 241 
...Lachend«« Vat ii-u " Im Mai mit Fritz 
Scrvos, dem b«kannt«n Fllmkomlk«r und 
Marl« V«l«nt«, der best« weiblich« 
Clown u. a. m. W«rkt«ga i 19.30, aonn-
uud f«lert«ga: 16 und 19.30 Uhr. Kar
tenverkauf! Adolf-Hltlor-Striß« 67. 

VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 

Litzmannstadt. Melstcrhausstraße 94. 
Fernruf 123-02. 

Führungsdienst: Am Sonntag, dem 14. 
Mal, findet ein „Vogelkundlichcr Mor
genspaziergang durch den Volkspark" 
statt. Treffpunkt 7.30 Uhr Endstation 
der Linie 4. am Tierpark. Teilnehmer
gebühr 0.30 RM. (am Standort). Füh
rung: Allred Schneider. 

Führungsdienst: Am Sonntag, dem 14. 
Mai, um 10 Uhr, „Ein Besuch im Litz
mannstädter Tierpark". Am Ort an
schauliche Erläuterungen von Art und 
Heimat der dort befindlichen Tiere. 
Treffpunkt: Aufgang zum Tierpark. 
Teilnehmergebühr: Zusatzkarte zur Ein
trittskarte (0.30 RM.). Führung: Ernst 
Koppen, 

V E R S T E I G E R U N G E N 

Im Auftragt des Nachlaßpflegers wird 
die Brlelmarken-Sammlung des ver
storbenen Brlcfmarkenhändlers Wil
helm Kocnlgsfcst freihändig verstei

gert . Lokal: Gaststätte „Schlesien", 
litzmannsladt. Adoll-Hltler-Str. 102,1. 
Beginn: Sonnabend, den 13. Mai, ab 
17 Uhr; Fortsetzung am Sonntag, dem 
14. Mai. ab 15 Uhr. Gemeinschaft 
Deutscher Sammler e. V. Rclchardt, 
Kteissammlcrwait, 
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